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Große Teile Londons unbeuohnbor
Wirrwarr im Londoner Verkehrs- und Verpflcgungs- 

wejen.
N e u t) o i  f, 2 4. S e p t e m b e r .

Die unerbittlichen schweren Vergeltungsschlägc der deutschen 
Luftw affe nahm en auch in der Nacht zum D ienstag ihren F o r t­
gang. Die m ilitärischen A nlagen Londons und Südostenglands 
sowie des Nordw estsns w aren wiederum das Ziel der deutschen 
Bom benangriffe.

D arüber berichtet der A ssociateü-Preß-Vertreter, daß deutsche 
Bom benflugzeuge auf die außerhalb liegenden V ororte im Osten 
und Süden  von London und einen D istrikt im Zentrum  Bomben 
abgeworfen haben. „W ährend die B om ber fortgesetzt S tunde  
auf S tunde  über London kreisen", so heißt es in dem auf (Stund 
der strengen britischen Zensurm aßnahm en keinerlei A ngaben über 
angerichtete Schäden enthaltenden Bericht weiter, „w urden wei­
tere Flugzeuge über M idland, dem Südosten, Nordwesten und 
über W ales  gemeldet."

Der militärische M ita rb e ite r der Zeitung „ P . M ."  berichtet, 
daß die Dockanlagen m ehrerer großer englischer Seehäsen bei den 
jüngsten L uftangriffen  schwer beschädigt wurden. Nächst London 
habe L iverpool am  meisten gelitten. Die V erteidigung der großen 
Industriestädte und Häfen außerhalb  Londons werde nicht durch 
den Umstand erleichtert, daß P ilo ten , F lugzeuge und F lak  aus 
andern  Gegenden Englands heute im  Londoner Bezirk eingesetzt 
würden. A ls  vor fünf Wochen die großangelegten deutschen L u ft­
angriffe begannen, stießen die britischen Jagdflugzeuge bereits 
über dem K anal auf den Gegner, das fei heute nicht mehr der 
F a ll. Der Schauplatz der Zusammenstöße habe sich zum In la n d  
bin verlegt. Die F lughäfen  der englischen SlldostkUste seien un­
benutzbar gemacht und ihre R eparaturw erkstätten  und Tankstellen 
zerstört worden.

E in  au s  London vorliegender p riv a te r Bericht verm itte lt einen 
aufschlußreichen Einblick in die tatsächliche gegenw ärtige S i ­
tuation . „Große Teile von London", so heißt es in dem Bericht 
wörtlich, „seien heute schon so gu t wie unbew ohnbar. F a lls  dis 
deutschen Angriffe im  gleichen U m fang andauern oder sich, wie 
man befürchtet, sogar noch verstärken, kann m an fast m it m athe­
matischer Sicherheit den T ag vorher berechnen, an dem die b ri­
tische H auptstadt nicht m ehr in der Lage sein w ird, ihren acht 
M illionen  E inw ohnern  eine W ohnstätte zu bieten. Die größte 
G efahr lieg t in  der V ernichtung der G as- und W asseranlagen, da 
eine moderne Eroßstadtbevölkerung ohne diese lebensnotwendigen 
Einrichtungen einfach nicht zu existieren vermag."

3 n  den letzten Tagen sind, wie es in dem Bericht weiter heißt, 
besonders viele Wasserwerke und K analisa tionsan lagen  von B om ­
ben getroffen worden, ohne daß es gelungen w äre, die Schäden 
im vollen U m fang zu beheben. M ehrere W ohnviertel können zur

Z eit n u r mühsam m it G as und Wasser versorgt werden. Nehmen 
diese Schäden zu. so müssen sich unerträgliche Zustände he rau s­
bilden. Ernsthafte Fachleute sind sich der darin liegenden G efahr 
auch durchaus bewußt. S ie machen der R egierung die schärfsten 
V orw ürfe, weil diese nicht früh genug einen geordneten R ä u ­
m ungsp lan  für London aufgestellt habe. D arin  liege ein so schwe­
res V ersäum nis, daß der Krieg allein  schon dadurch fü r Eng­
land verlorengehen könne.

D enn selbst wenn es nicht, wie a llerdings zu befürchten sei, 
zu einer allgemeinen P an ik  komme, so müsse eine durch die U m ­
stände notwendig werdende improvisierte R äum ung  einen der­
a rtigen  W irrw a rr  des Verkehrs- und Verpflegungsspstcm s E ng­
lands nach sich ziehen, daß ihre W irkungen n u r m it einer a ll­
gemeinen R evolution  zu vergleichen wären. Geordnete m ilitä ­
rische O perationen würden unter solchen Umständen fü r die eng­
lische H eeresleitung kaum möglich sein.

Die englische Regierung plane nach einem andern Bericht die 
Einstellung des gesamten Telephon- und Telegram m verkehrs in 
Siidostengland und in der englischen Hauptstadt. Diese 'M aßnahme 
sei notwendig, da heute schon der dienstliche Telephon- und Tele­
gram m verkehr unter den schwersten Hemmungen leide und wich­
tige Diensttelegramme oft S tunden, ja  in einigen F ä llen  ganze 
Tage zu spät einträfen. Auch das Londoner Post wesen ist nach 
der gleichen Q uelle ein einziges Chaos. Jede norm ale B rie f­
zustellung hat aufgehört.

Die Räumung beginnt.
S t o c k h o l m .  2 5. S e p t m b e r .

Den schlagendsten B ew eis für die nachgerade u n h a ltb a r wer­
denden Zustände in London liefert das erstm alig offizielle eng­
lische E ingeständnis, daß m it der Evakuierung Londons begonnen 
werden soll. Z um  erstenmal wird dieses Them a, das m an bisher 
peinlich vermieden hatte und gegen dessen bloße E rw ähnung  
strenge Zensurbestimmungen bestanden, durch eine amtliche B e ­
kanntgabe offiziell angefaßt. E s  wird bekanntgegeben, daß F rauen  
und K inder ohne Rücksicht auf ih r A lter auf Kosten des S taa te s  
au s  den am schwersten durch die deutschen Angriffe betroffenen 
Teilen der S ta d t abbefördert und in die P ro v in z  evakuiert w er­
den sollen.

Daß m an entschlossen ist, gewissermaßen nu r mehr einen Ske­
lettbestand zur notdürftigen A ufrechterhaltung der Betriebe in 
London in der H auptstadt zurückzulassen, geht a u s  folgendem Z u ­
satz hervor: „ F ü r diejenigen Menschen, die in London bleiben 
müssen, würden im Bereich der Möglichkeit Schlafstätten in 
Schutzräumen geschaffen. Obdachlosen, die bei den Behörden um 
Hilfe bitten, werden Freifahrscheine zu Freunden in die Provinz 
ausgestellt. _____________

Kraftquelle von größter B edeutung: das M ossul-Ö l, m it dem es 
[eine Kriegsschiffe im M itte lm eerraum  versorgte, von wo au s  
Tanker durch den Suez-K anal den großen Weg um das Kap der 
G uten Hoffnung nach England fuhren. W as  bedeutet heute noch 
dieses Ö l im Bereich der italienischen B om ber? Die großen Tank­
lager von H aifa sind ausgebrannt, die technischen A nlagen fü r 
die Tanker im Hafengebiet getroffen und jedes Schiff, das ver­
sucht, durch den S uez-K anal oder durch G ib ra lta r  ins M u tte r­
land zu kommen, ist von der italienischen oder deutschen Krieg­
führung  zu Wasser und zur L uft gefährdet.

W ährenddessen rückt I ta l ie n  in unaufhaltsam er Offensive zu 
Lande von Libyen au s  in Ägypten ein, stürm t die englischen S te l­
lungen und näh ert sich h ier unter den schwierigsten Landschafts­
und W etterbedingungen dem kriegspolitischen Zentrum  des eng­
lischen N ahostraum es, dem Suezkanal, Gewiß, England ha t in 
diesem Gebiet wie auch in K leinasien noch T ruppen stehen, T ru p ­
pen, die zum T eil E lite  darstellen und große E rfahrungen  im 
W üstenkrieg besitzen, Ih n e n  aber steht der faschistische Kampfgeist 
und Siegesw ille gegenüber, der seine M acht deutlich genug in 
B erbern bewies. B isher e rh ie lt England im M itte lm eerraum  
wie auf dem K ontinent n u r N iederlagen, Seine Stützpunkte und  
Bastionen, mag der Endkamps noch so h a rt sein, sind verloren. 

D am it w ird E nglands Schicksal im europäischen R au m  — wie 
in  Afrika — endgültig  besiegelt sein. D as  plutokratische Em pire, 
das noch vor einem J a h r  m it S ta a te n  spielte und vom K lu b ­
sessel a u s  Kriege erklärte, bricht zusammen, W , L,

Der Zusammenbruch naht
Englands letzte Tage im Mittelmcerraum und in Afrika.

N S K , W ährend im englischen M u tte rlan d  die deutschen V er­
geltungsm aßnahm en zur L u ft eine zunehmende A uflösung der 
wehrwirtschaftlichen und kriegswirtschaftlichen K räfte von G roß­
b ritan n ien  herbeiführen, London sich a ls  Zentrale des gew altigen 
britischen Em pire auf die R olle der „vernichteten B asis  P a r is "  
vom Vorsom m er vorbereiten muß, bricht England noch an einer 
anderen S te lle  seiner W eltmacht zusammen. W ir sind leicht ge­
neig t, n u r  nach London und England zu schauen, da hier der 
Lebenskern G roßbritann iens angegriffen wird. Aber auch im 
Süden  E u ro p as , im  M ittelm eerraum , und nicht zuletzt im a fr i­
kanischen G ebiet findet gegenw ärtig  eine entscheidende A usein ­
andersetzung statt, die kurz über lang England auch hier zum 
Zusammenbruch zwingt.

M ögen heute noch die Zw ingburgen G ib ra lta r, M a lta  und am 
Suezkanal bestehen, es ist nur noch eine F rage  der Z e it und die 
M acht und W illkür E nglands verschwindet hier von der B ild ­
fläche, Die Zeit geht ihrem  Ende entgegen, da E ngland durch 
die Felssestung G ib ra lta r  die E in- und A u sfah rt des M itte l­
ländischen M eeres beherrscht: deutlich genug h a t S pan ien  seine 
S o lid a r itä t  m it der Achse bekundet. E s  w ird auch bald vorüber 
sein, daß I ta l ie n  vorgelagert ein britisches M a lta  existiert, und 
es w ird  der Suezkanal, das letzte V erbindungsglied E nglands 
a u s  der europäischen B asis zur Fernostzone, dem englischen 
Machtbereich entrissen werden. W ährend im  Nordwesten E uropas  
über der englischen In se l Deutschland die Abrechnung übernom ­
men ha t und sie m it unabänderlicher H ärte und Konsequenz 
durchführt, däm m ert im  M itte lm eerraum  der T ag  heraus, an 
dem E ngland seine F laggen streichen muß.

W as  Las fü r E uropa, für die W elt bedeutet, w as sich dam it 
für ein M acht- und Prestigeverlust fü r das stürzende britische E m ­
pire verbindet, lä ß t sich n u r kurz andeuten. Vom europäischen 
Festland mußte E ngland schon vor einigen M onaten weichen, es 
sitzt a ls  ein a u s  der europäischen Gemeinschaft ausgestoßener 
S ta a t  auf seiner In se l und bezahlt die B lutrechnung, die es ja h r­
hundertelang in E u ropa  ausgestellt hat, England w ird vernichtet, 
wie es seine S ta a tsm än n e r  gewünscht haben, die die W orte des 
F ü h rers  in  den W ind schlugen.

S te ts , w enn m an vor dem Krieg in der W elt herüm hörte, kam 
das W ort vom britischen Em pire zur Diskussion, m an sprach da­
von, daß E ngland ein Fün fte l der Erdoberfläche besäße und die 
grüßte K riegsflo tte  der W elt, M an  betonte, daß es an allen 
S tellen, wo es Zugänge zu seinen überseeischen Besitzungen be­
säße, auch gleichzeitig unüberwindliche Bastionen errichtet habe. 
Solche Bastionen sind im  europäischen Machtbereich E nglands

G ib ra lta r, sind M alta , sind die Stützpunkte im Nahen Osten und 
die Truppenkontingente im Suezraum  a ls  dem Wasserweg nach 
Fernost. W as  ist heute von diesen Stützpunkten noch geblieben? 
Eigentlich nu r noch Schlagworte,

I n  Wirklichkeit ist die Felsfestung G ib ra lta r  eingekesselt: 
M a lta  wird von italienischen B om bern seit M onaten  T ag für 
Tag angeflogen und bildet heute nur noch eine zweitrangige 
Festung, die ähnlich wie G ib ra lta r in ihrem  W iderstandskern ge­
schwächt und von jeder wirklichen Hilfe au s  dem H eim atland ab­
geriegelt ist. I m  Nahen Osten besaß E ngland einstm als eine

W W l MM Weil NW W W W
Neuerlicher Luftangriff der britischen Luftwaffe aus 

Berliner Wohnviertel.
B e r l i n ,  2 5. S e p t e m b e r .

Die britische Luftw affe wiederholte in der Nacht zum 25. ds. 
ihre Angriffsversuche auf B erlin . B ereits in den westlichen und 
nördlichen Außenbezirken der Reichshuuptstadt gerieten die feind­
lichen Flugzeuge in den Sperrfeuerg iirte l der F lakartillerie, die 
w irkungsvoll jeden A ngriff auf größere Ziele verhinderte. I n ­
folgedessen richteten B om benabw ürfe des Gegners nu r geringen 
Eebäudeschaden in einigen W ohnvierteln  an. A llerdings sind 
wieder verschiedene Opfer un ter der Zivilbevölkerung zu beklagen.

W ie nicht anders zu erw arten  war, versuchte das britische 
L uftsahrtm inisterium , au s  dem b isher größten L uftangriff auf 
die Reichshauptstadt in der D ienstagnacht möglichst viel propa­
gandistisches K ap ita l zu schlagen. Z u  diesem Zwecke wurden die 
bei ähnlichen Gelegenheiten verkündeten lügenhaften Erfolgm el- 
dungen noch mehr a ls  sonst übertrieben.

Um das riesige A usm aß der angeblichen Schäden in s  rechte 
Licht zu setzen, meldete R adio London, daß der Bevölkerung die 
Besichtigung der getroffenen S tellen  durch polizeiliche A nordnung 
bei S trafand rohung  streng verboten worden sei. Und dann lü g t 
Lllgenreuter auf amtliche Anweisung tatsächlich das B laue  vom 
B erliner Nachthimmel herunter. Wieder e inm al sollen der P o ts ­
damer und der Lehrter B ahnhof sowie die größten B erliner K ra ft­
werke zerstört worden sein. D as  britische Luftfahrtm inisterium  
scheint nicht zu merken, wie sehr es dam it die m ilitärischen F ä ­
higkeiten seiner P ilo ten  kritisiert, denn von den sogenannten Zie­
len ist nicht eines getroffen worden. Nach unserer E rfah ru n g  
sollte auch kein kriegswichtiges Z iel getroffen werden. V ielm ehr 
w ar offenbar wieder ein M assenangrifs auf die B erliner B evöl­
kerung au s  der L uft geplant, er w ar vorher genau festgesetzt und 
wurde befehlsgemäß durchgeführt.

Dieser wohlorganisierte M assenmord a u s  der L uft, nu n  schon 
seit M onaten  im m er wiederholt, schreit nach V ergeltung!

Neuerliche Unterredung des Führers mit Serrano Suner
B e r l i n ,  25.  S e p t e m b e r .

Der F ü h re r empfing am M ittwoch m ittags in G egenw art des 
R eichsm inistcrs des A usw ärtigen  Serrano  T uner zu einer lä n ­
geren U nterredung.

Der Reichsminister des A usw ärtigen  von R ibbentrop hatte 
am D ienstag  abends erneut eine längere Besprechung m it dem 
spanischen Innenm in ister Serrano Suner.

Dem Slfstem der Achse eingegliedert.
U nter der Überschrift „Span ien  und E ngland" betont „Popolo 

di R om a", daß die Weltpresse au s  dem Besuch von S errano  
S uner in  B erlin  sowie den römischen Besprechungen des Reichs­
m inisters von R ibben trop  zu dem unschweren Schluß gekommen 
sei: S p an ien s  S tunde  ist gekommen. S p an ien s  Geschichte weist 
wie die H ollands, Frankreichs, R ußlands, Deutschlands und I t a ­
liens unzählige Beispiele englischer Feindschaft, Habgier und V er­
wüstungen auf. I n  methodischer und vorsätzlicher Feindschaft 
seien im Laufe von Jahrhunderten  S p an ien s  Küsten verwüstet, 
seine K olonien geraubt, seine Schiffe geplündert und sein Reich 
zerstört worden.

Heute befindet sich England gegenüber dem W under dieses 
neuen S p an ien s  des E audillo  und S erran o  S u n e rs , das stolz 
und geschlossen seine Rechte fordert. E in  neues europäisches 
Gleichgewicht zeichnet sich ab, und niemand kann sich wundern, 
daß das im R ahm en und durch die geistige sowie bewaffnete S o ­
lid a ritä t I ta l ie n s  und Deutschlands erstandene S pan ien  F rancos  
sich in das System  der Achsenmächte eingliedert.

„Der Atlantik ist Spaniens Zukunft".
U nter dem T itel „A tlan tik" veröffentlicht das M adrider 

S y n d ik a tsb la tt der Falange „P ueb lo" einen bedeutsamen A rtikel 
über die Ausrichtung der spanischen P o litik . D arin  heißt es un ­
ter anderem : „Span ien  muß wieder feine Augen auf seinen exklu­
siven Expansionsweg richten. D er A tlan tik  ist S pan iens Zukunft. 
D as  will nicht besagen, daß die S p an ie r vollständig ihre M itte l- 
meerstellung aufgeben. E inm al schon h a t der E audillo  erk lärt, er 
betrachte a lles oas a ls  nicht existierend, w as über das M itte l­
meer ohne Spanien  beschlossen würde. Heute aber geht es darum , 
die spanische Aufmerksamkeit auf andere T ätigkeitsfelder zu 
lenken.

Churchills neuer „AtheniaFa11
Britischer Flüchtlingsdampscr angeblich auf der Fahrt nach Kanada torpediert

Die Newyorker Morgenprssse brachte am  23. ds. eine Lon­
doner M eldung, wonach ein ungenannter englischer Dam pfer, der 
sich m it F lüchtlingen an Bord auf der F a h r t  nach K anada be­
funden habe, während eines S tu rm es  500 M eilen vom Land 
entfern t am  17. Septem ber angeblich torpediert worden ist. I n  
rührseligen Einzelheiten w ird dann geschildert, daß zahlreiche

D i e  h e u t i g e  F o l g e  i st  8 S e i t e n  s t ark!

Flüchtlingskinder um s Leben gekommen seien. A ls G rund für 
die verdächtig späte Bekanntgabe des Ereignisses wird angegeben, 
daß man erst die E lte rn  der umgekommenen K inder benachrich­
tigen wollte. F erner w ird m itgeteilt, daß sich unter den O pfern 
angeblich auch das a ls  üb ler Hetzer bekannte britische P a r la ­
m entsm itglied Oberst B aldw in  Webb, fe iner der zum Geschäfts-
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träg e r der „polnischen Botschaft" in W ashington ernannte Dok­
to r Eallinsky sowie bet E m ig ran t R udolf O lden und F ra u  be­
funden hätten.

Von Zeit zu Z eit h ä lt es der abgefeimte Verbrecher W inston 
Churchill fü r notwendig, durch ein raffin iert ausgehecktes Schw in­
delm anöver zu versuchen, die amerikanische Öffentlichkeit gegen 
Deutschland aufzuputschen. I n  a lter E rinnerung  ist noch der 
F a ll des englischen D am pfers „A thenia", der am  4. Septem ber 
1939 zw eihundert M eilen  westlich der Hebriden untergegangen 
ist. wobei u. a. auch amerikanische S ta a tsb ü rg e r um s Leben 
kamen. Die vom dam aligen Ersten Seelord Churchill a ls  erste 
öffentlich verbreitete B ehauptung, datz dieses Schiff von einem 
deutschen Unterseeboot torpediert worden sei. wurde durch ein­
wandfreie Beweise, darun ter die eidlich erhärte ten  Z eugenaus­
sagen angesehener amerikanischer B ürger, a ls  dreiste Lüge ent­
la rv t. D arüber h in au s  ergab eine lückenlose Kette von 2n>- 
Lizien, dag die Versenkung der „A thenia" von Churchill selbst 
nach umfassenden V orbereitungen inszeniert und veranlasst w or­
den ist. Ähnliche F ä lle  folgten. Im m er wieder tauchten angebliche 
S O S .-R usc  von amerikanischen Schiffen aus, die angeblich von 
deutschen U-Booten angegriffen oder torpediert worden sein soll­
ten. Jedesm al ergab sich die verblüffende Tatsache, dag die angeb­
lich bedrohten Schiffe gar nicht u m  H ilfe gebeten hatten und 
sich zum T eil überhaupt nicht in den fraglichen Gewässern be­
fanden. Die Verschiffung von Plutokratenkindern, die zusammen 
m it Rennpferden, W indhunden und anderen „W ertgegenständen" 
in steigendem Matze den zu heitz gewordenen Boden der britischen 
Insel 'verließen, sind neue ungeahnte Möglichkeiten verbreche­
rischer B runnenoergiftung. S o  lietz der Lügenminister D uff K ee­
per bereits Anfang August durch den Londoner Nachrichtendienst 
die grausige M ä r  verbreiten, ein deutsches U-Boot habe einen 
D am pfer torpediert, der m it evakuierten K indern nach Amerika 
unterw egs sei. Nachdem amerikanische Nachrichtenagenturen und 
der Newporker Sender diese Schauergeschichte, wie gewünscht, 
übernommen hatten, lietz D uff Cooper die ganze Geschichte durch 
R euter dementieren.

Und da soll die W elt diesen neuesten Schwindel g lauben? 
Sechs Tage h a t der Lügenlord Churchill gebraucht, um  sich eine 
passende Form ulierung  fü r sein jüngstes Greuelmärchen aus,zu­
denken und trotzdem ist ihm  der Name des Schiffes, der doch im ­
m erhin von wesentlicher B edeutung ist, noch nicht eingefallen. 2m  
m erkwürdigen Gegensatz zu dieser Schweigsamkeit in wesentlichen 
Punkten w ird die W elt dafür m it rührseligen Geschichten über­
schwemmt, die dazu bestimmt sind, die Tränendrüsen der am eri­
kanischen Öffentlichkeit zu rühren.

Doch selbst, wenn tatsächlich ein britischer D am pfer unter den 
angegebenen Umständen untergegangen sein sollte! Auch wenn 
e r ' nicht — w as durchaus möglich w äre —  auf eine englische 
M ine gestoßen ist, würde die V eran tw ortung  fü r den V erlust von 
Menschenleben ausschließlich den Kriegsverbrecher Churchill und 
seine P lu tokratenclique treffen.

Deutschland hat, um den ihm  aufgezwungenen K rieg beschleu­
n ig t zu einem siegreichen Ende zu bringen, die to tale Blockade
um die englischen Küsten erk lärt. D er D am pfer, der. wie die
„T im es" offen zugibt, im Geleitzug fuhr und sicherlich, wie alle
britischen Schiffe bewaffnet war, ha t K riegsgebiet durchfahren 
und mutzte daher m it Verwicklung in K riegshandlungen rech­
nen. E s  ist, wie von deutscher Seite w iederholt betont wurde, 
ein unverantw ortlicher Leichtsinn, K indertransporte  einer der­
artigen  Gefahr auszusetzen, und die Schuld fü r alles, w as den 
Kindern dabei unter Umständen zustoßen könnte, tr i f f t  einzig 
und allein die britische Regierung. W enn m an sich a llerdings die 
Nam en der weiteren angeblichen O pfer ansieht, so erscheint dieser 
vermeintliche „ K indertranspo rt"  in einem besonderen sehr eigen­
tümlichen Licht.

D as P arlam en tsm itg lied  B aldw in  W ebb ist a ls  notorischer 
Deutschenhetzer bekannt und bei dem E m igran ten  O lden handelt 
es sich um ein besonders übles E xem plar der G attung  politischer 
Stinktiere. W as  ein polnischer ..Botschaftsangehöriger" in U SA . 
w ill, lieg t ebenfalls au f der Hand. E s  handelt sich, im m er vor-

ausgesetzt, Latz die Sache überhaupt stimmt, um eine a u s ­
gesprochene britische Propaganda-Expedition , um einen T ran sp o rt 
übelberüchtigter Hetzer, die in Amerika gegen Deutschland S tim ­
m ung machen sollten. Diesem T ran sp o rt ha t m an offenbar ein 
paar P lutokratenkinder angeschlossen, um aus jeden F a ll einen 
Propagandaerfo lg  buchen zu können — entweder m it den lebenden 
Hetzern oder m it den toten K indern, W ahrlich ein teuflischer 
Dreh, des Verbrechers Churchill w ürdig, ebenbürtig dem echt eng­
lischen Vorschlag, deutsche K riegs- und Zivilgefangene an beson­
ders gefährdeten S te llen  unterzubringen, dam it die Deutschen 
ihre B om bardierungen unterlassen.

W ie dem auch sei, Las B lu t der englischen K inder, die a ls  
Opfer raffin ierter P ropaganda  tricks um s Leben gekommen sein 
sollten, kommt ebenfalls über das H aupt des K inderm örders von 
Bethel, des raffin ierten  und gewissenlosen G angsters Churchill 
und seiner verro tteten  C lique, deren Vernichtung die W elt von 
einer w ahren Pest befreien wird.

C h u r c h i l l s  s p ä t e s  G e s t ä n d n i s :

  . ' auf Kriegsschiffen
N e w p o r t ,  2 5. S e p t e m b e r .

Nach acht Tagen h a t sich der Obergangster Churchill dazu 
bequem t, den Nam en des angeblich m it Flüchtlingskinüern an 
B ord torpedierten D am pfers bekanntzugeben. E s  handelt sich um 
die „Cito of B enares", die, wie „New P o r t  S u n "  an versteckter 
S te lle  m itte ilt, zu den vielen Passagierdam pfern gehört, die von 
der britischen A d m ira litä t fü r Kriegsdienste übernommen wurden.

D er K riegsverbrecher N r. 1 h a t [ich also. im m er vorausgesetzt, 
datz der U ntergang des Flüchtlingsschiffes tatsächlich erfolgt ist, 
nicht gescheut. Kinder auf einem Hilfskreuzer, also einem K riegs­
schiff unterzubringen, um bei einem etwaigen V erlust des Schif­
fes wenigstens propagandistischen E rfo lg  fü r sich buchen zu 
können.

D a s  O b e r  k o m m  a n d o  d e r  W e h r m a c h t  m e l d e t :

Kein Punkt ln Ensiund vor Uerseltuns sicher
Kriegswichtige Ziele in London und anderen Teilen 

Englands erfolgreich angegriffen.
B e r l i n ,  1 9. S e p t e m b e r .

Die Luftwaffe griff auch am 18. ds. trotz schwieriger W etten  
Verhältnisse verschiedene kriegswichtige Ziele in der Umgebung 
von London an. Die Dock- und Hasenanlagen in  T ilb u ry , die 
S ta a tsw e rf t in C hatham  und die Erotzöllager von P o r t  V ictoria  
w urden wirksam m it Bomben belegt. M ehrere Ö ltanks und ein 
Tankschiff gingen in  Flam m en aus.

I n  der Nacht wurden die V ergeltungsslüge gegen London in 
verstärktem Umfang fortgesetzt. Vor allem erhielten  die S ilo er- 
tow n- und Ropal-A lbert-Döcks sowie andere wichtige Ziele in 
rollendem Einsatz zahlreiche Bom bentreffer schwersten K alibers.

Auch in anderen Teilen E ng lands wurden kriegswichtige Ziele, 
wie die H asenanlagen in Liverpool, die chemischen Werke in  S i l -  
lingham , die Tqne-Docks in Newcastle sowie Flugplätze in M itte l­
england erfolgreich angegriffen. D as  V erm inen südenglischer H ä­
fen wurde fortgesetzt.

Feindliche Flugzeuge warfen in Nordfrankreich und Belgien 
an  m ehreren S te llen  Bomben, ohne nennensw erten militärischen 
Schaden anzurichten. E ine Anzahl von Zivilpersonen wurde 
getötet.

I n  der Nacht zum 19. Septem ber wurden in Westdeutschland 
einfliegende britische Flugzeuge durch deutsche Abwehr zur Um­
kehr gezwungen. S ie  warfen ihre Bom ben auf nichtmilitärische 
Ziele ab und griffen dabei die K rankenanstalt von B ethel an. 
D rei K rankenhäuser w urden zerstört, obwohl sie durch das Rote 
K reuz deutlich a ls  solche kenntlich gemacht waren. D abei wurden 
neun K inder getötet, zwölf verletzt.

W ährend der Nacht wurden 9 feindliche Flugzeuge durch 
F lakartillerie , 2 durch Nachtjäger, bei Tage 24 Flugzeuge im 
Lustkampf abgeschossen. A n der Nordseeküste sch oh M arin e ­
a rtille rie  ein feindliches Flugzeug ab. Zw ei weitere Flugzeuge 
w urden so schwer beschädigt, datz m it ihrem V erlust gerechnet w er­
den kann. Die gestrigen Eesam tverluste des Feindes betragen 
demnach 38 Flugzeuge. 13 eigene Flugzeuge werden verm ißt.

Bewaffnete Aufklärungsflüge bei anhaltend schwieriger 
Wetterlage.

B e r l i n ,  2 0. S e p t e m b e r .
B ei anhaltend schwieriger. W etterlage führte die Luftwaffe 

gestern bewaffnete Aufklärungsslüge durch, in deren V erlaus Lon-

R ib b e n tr o p  bei M u sso lin i
Aussprachen im Geiste der engen Vande zwischen Deutschland und Ita lien

W ie w ir  bereits in unserer letzten Folge berichteten, ha t sich 
Reichsminister des A usw ärtigen  von R  i b b e n t  r o p am 18. 
d. M . zu einem kurzen A ufen thalt nach Rom  begeben, wo er 
am 19. ös., 13 Uhr, ein traf. D er königlich italienische M inister 
des Äußern G raf L i a n o  begrüßte den Rsichsaußenm inister aus 
dem Bahnsteig und hieß ihn in Rom  herzlich willkommen. M it 
G ras L iano w aren zur B egrüßung erschienen der italienische B o t­
schafter in B erlin  D ino Ä l f i e r i, die engeren M ita rb e ite r von 
E ra f  C iano, die Unterstaatssekretäre R  o s s o und B e n i n ! ,  der 
G ouverneur von Rom  Fürst B o r g h e s e ,  der K orpskom m andeur 
G eneral bi G i o r g i o ,  der deutsche Botschafter in R om  v o n  
M a c k e n s e n .  Z u r B egrüßung w aren ferner anwesend der spa­
nische Botschafter, der ungarische Gesandte und der slowakische 
Geschäftsträger. Rach der B egrüßung der deutschen Kolonie ^ind 
einer in Uniform erschienenen A bordnung der Landesgruppe I t a ­
lien schritt der Reichsaußenm inister m it E ra f  C iano die ange­
tretene Ehrenkom pagnie ab und wurde dann vom italienischen 
Außenminister in die V illa  M adam a geleitet, wo der Reichs­
außenm inister während seines A ufen thaltes  wohnte.

Auf dem Weg zur V illa  M adam a wurden bet Reichsaußen­
minister und Gras L iano von der Bevölkerung R om s begeistert 
begrüßt. Auf den m it den deutschen und italienischen Fahnen 
geschmückten P lätzen und an  den S traß en  R om s, durch die die 
F a h rt führte, hatten sich ungeheure Menschenmassen eingesunden, 
die den beiden Außenm inistern bei der F a h r t  im m er wieder stür­
mische Kundgebungen darbrachten.

N achm ittags empfing der D u c e  den Reichsminister des A u s­
w ärtigen  von R i b b e n t r o p  zu einer herzlichen Unterredung. 
D er Besprechung, die zwei S tunden  dauerte, wohnten der ita lie ­
nische Außenminister E ra f  L i a n o  und die Botschafter v o n  
M a c k e n s e n  und D ino A l s i e r i  bei.

Die römischen M itta g sb lä tte r  widmeten dem Reichsaußen­
m inister überaus herzlich' gehaltene B egrllßungsartikel, in  denen 
die engen Bande der S o lid a r i tä t  zwischen dem Deutschland Adolf 
H itle rs  und dem I ta l ie n  B enito  M ussolin is sowie die Zusam ­
m enarbeit der Achse unterstrichen werden. N iem als habe es in 
der Geschichte ein Beispiel einer solchen Brüderlichkeit der Ziele 
und eines solchen Blocks des W illens unter zwei Völkern ge­
geben.

F reitag  nachm ittags empfing der D u c e  erneut den Reichs­
minister des A usw ärtigen  von R i b b e n t r o p  zu einer herz­
lichen Unterredung. Bei der Besprechung, die von 17 b is  18 Uhr 
dauerte, w aren der deutsche Botschafter von M a c k e n s e n  und 
der italienische Botschafter in B erlin  D ino A l f i e i i  anwesend.

W enn in den amtlichen M itte ilungen  übet die Besprechungen 
keine Einzelheiten erw ähnt worden sind, so ist dies um  so ver­
ständlicher, a ls  es sich um F rag en  handelt, die fü r die F o rtfü h ­
rung  des Kam pfes gegen England von besonderer B edeutung 
sind. Bei den Besprechungen wurde, wie in politischen Kreisen 
R om s hervorgehoben w ird, das volle Einvernehm en und die 
absolute Übereinstim m ung der Gesichtspunkte über die verschie­
denen besprochenen Problem e festgestellt, und zw ar auch in be­
zug auf die künftige K riegführung, die an  einem Höhepunkt zur 
N iederringung des Gegners angekommen ist und a ls  restlos be­
friedigend betrachtet w ird.

W as  die in der in te rna tiona len  Presse so sehr diskutierten 
P rob lem e des B alkans, A frikas und die Beziehungen der Achsen­
mächte m it S pan ien  betrifft, so kann m an sagen, daß, ohne A n­

gaben über die absolu t vertraulichen Besprechungen machen zu 
wollen, selbstverständlich alle aktuellen P rob lem e und so auch 
diese Fragen besprochen wurden.

Sonn tag  vo rm ittags empfing der D u c e  den Reichsminister 
des A usw ärtigen  von R i b b e n t r o p  im  Palazzo  Venezia zu 
einem Abschiedsbesuch. B ei der herzlichen einstündigen U n te r­
redung, die in G egenw art des italienischen Außenm inisters G ra ­
fen L i a n o  stattfand, w aren der deutsche Botschafter in Rom  
von M a c k e n s e n  und der italienische Botschafter in B er lin  D ino 
A l f i e r  i anwesend.

D er Reichsminister des A usw ärtigen  von R ibbentrop verließ 
am gleichen Tag um  18 U hr die H auptstadt des römischen I m ­
perium s. D er italienische Außenm inister Gras L i a n o  gelei­
tete den Reichsaußenminister von der V illa  M adam a zum B ah n ­
hof T erm in ius. Zehntausende bildete an den S traßen, durch die 
die F a h r t  zum Bahnhof führte, S p a lie r, und schwenkten die 
Fahnen der verbündeten N ationen a ls  G ruß und  Kundgebung fü r 
die Achse, und immer wieder umbrandete der J u b e l einer sieges- 
geivissen und begeisterten S ta d t den Abgesandten des F ü h rers. 
Nach dem Abschreiten der auf dem B ahnhof angetretenen E hren ­
kompagnie verabschiedete sich der Reichsaußenm inister von G ra ­
fen C iano m it herzlichen W orten. Noch vom A bteilfenster des 
S a lonw agens schüttelten sich die beiden Außenm inister die 
Hände, w orauf sich der Z ug unter den stürmischen H eilrufen auf 
den F ührer und den Duce langsam in Bewegung setzte.

Der Reichsautzenminister wieder in Berlin.
D er Reichsminister des A usw ärtigen  von R i b b e n t r o p  

tra f M ontag  abends m it den Herren seiner B egleitung von Rom  
kommend in B erlin  ein. E r  begab sich sofort zur Berichterstat­
tung  zum F ü h r e r .

Reichsminister Nust in Rom
Herzliche Besprechung mit dem Duce.

R  o m, 24. Septem ber. Reichserziehungsm inister R u s t  traf, 
von Florenz kommend, in Rom  ein. I n  dem m it den deutschen 
und den italienischen F arben  geschmückten B ahnhof hatten sich zu 
seiner B egrüßung der italienische Erziehungsm inister B o t t a i ,  
zahlreiche A bordnungen der faschistischen Jugendorgan isation , B e­
am te des A ußenm inisterium s und des M in isterium s fü r V olks­
kultur eingefunden.

Reichsminister R ust trug  sich im  königlichen Schloß ein und 
legte im Pan theon  an den K önigsgräbern , am  G rab des U n­
bekannten S o lda ten  und am E hrenm al der fü r die faschistische 
Bew egung in Rom  Gefallenen K ränze nieder. Anschließend 
empfing der D u c e  Reichsminister R u s t  und hatte  m it ihm  eine 
herzliche Unterredung.

A uf allen seinen Fahrten  wurden dem Reichsminister in den 
S traßen  R om s von der Bevölkerung spontane K undgebungen be­
reitet. _____________

V erleger, H auptschriftleiter und fü r den E esam tinhalt ve ran t­
wortlich i Leopold S t u m m e r ,  W aidhosen a .d . P b b s . — Druck! 
Druckerei W aidhosen a. d. P b b s  Leopold S tum m er. — Derzeit 
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don sowie Flugplätze und Hafenanlagen in Südengland m it B om ­
ben belegt wurden.

I n  der Nacht setzten Kampfflugzeuge V ergeltungsangrifse aus 
London und auf kriegswichtige Ziele in West- und M itte leng land
fort. Zahlreiche neue B rände  breiteten sich besonders auch in 
L iverpool aus.

Einige britische Flugzeuge w arfen bei Nacht Bomben aus 
W ohnviertel in west- und südwestdeutschen Städten.

E in  britisches F lugzeug wurde abgeschossen. D rei deutsche 
Flugzeuge werden vermißt.

Neue Brände in kriegswichtigen Anlagen Londons.
B e r l i n ,  21.  S e p t e m b e r .

Die Luftw affe fetzte ihre Angriffe auf E ngland fort. V ergel- 
tungsangriffe w aren in erster Linie gegen London gerichtet. B e­
sonders im Z en trum  der S ta d t dicht westlich des großen Themse- 
bogens wurden verschiedene kriegswichtige Anlagen schwer beschä­
digt. llber Südostengland kam es hier zu einigen fü r uns  erfo lg­
reichen Luftgefechten.

Nachtangriffe galten vor allem den Londoner Hafenanlagen. 
Unter anderem könnten in den Ropal-Albert-Docks zahlreiche 
Treffer erzielt werden. Ferner griffen kleinere V erbände im 
Laufe der Nacht kriegswichtige Versorgungsbetriebe im Süden 
und Osten Londons und Flugplätze und andere kriegswichtige 
Ziele in S üd - und M itte leng land  an. Z u  den alten  seit Tagen 
schwelenden Brandherden tra ten  neue B rände hinzu.

Bei nächtlichen Angriffen einzelner britischer Flugzeuge auf 
westdeutsche S tä d te  wurden mehrere W ohngebäude zerstört, eine 
Kirche und ein Friedhof getroffen. Die Verluste der Z iv ilbevö l­
kerung betragen dreizehn Tote und zahlreiche Verletzte.

Vierzehn britische Flugzeuge wurden gestern durch Jagdflieger 
und F lakartillerie  abgeschossen. E in  eigenes Flugzeug ist nicht 
zurückgekehrt.

D as  un ter F ü h ru n g  von K ap itän leu tn an t Bleichrodt stehende 
Unterseeboot hat neun Dam pfer m it insgesam t 51.862 B N T . ver­
senkt, ein w eiteres Unterseeboot versenkte drei feindliche D am p­
fer m it 15.0110 B R T ., ein d rittes  zwei D am pfer m it 12.000 B N T .

Eine Höchstleistung unserer Unterseeboote.
B e r l i n ,  2 2. S e p t e m b e r .

E in  Unterseeboot un ter F ü h rung  von K ap itän leu tn an t Schepke 
hat 8 feindliche Handelsschiffe von zusammen 61.3011 B R T . ver­
senkt. Gleichzeitig melden andere Unterseeboote die Versenkung 
von weiteren 8 feindlichen Handelsschiffen von zusammen 35.700 
B R T . Einschließlich der gestern gemeldeten versenkten feindlichen 
Handelsschiffe w urden dam it in  zwei Tagen 176.000 B R T . feind­
lichen Handelsschisfsraumes durch Unterseeboote versenkt. Eine 
Höchstleistung, die zum erstenm al in diesem Kriege erreicht wurde, 
noch dazu in Gebieten, in denen der Gegner über reichhaltige 
M itte l zur llnterseebootbekämpsung verfügt.

Die V ergeltungsangriffe  auf E ngland nahm en auch gestern 
ihren F ortgang . London w ar wieder H auptangriffsziel. Bei Tag 
und Nacht wurden im Z en trum  und län g s  der Themse zahlreiche 
militärische und kriegswichtige Ziele erfolgreich m it Bomben be­
legt. I n  der N ähe des R oyal-A lbert- und des Westindia-Docks 
entstanden neue schwere B rände. I m  großen Themsehogen konnte 
festgestellt werden, daß noch zahlreiche 'alte  B rände wüten.

W eitere Angriffe richteten sich gegen verschiedene Flugplätze 
und T ruppenlager sowie gegen einige Hafenplätze an der Süd- 
und Ostküste E nglands. A uf einem besonders stark belegten F lu g ­
platz in der Nähe Londons w urden Treffer in H allen und U n­
terkünften erzielt.

E rneu te  Versuche feindlicher Luftstreitkräfte, in das Reichs­
gebiet einzudringen, scheiterten b is  auf einige Einflllge an der 
französisch-belgischen Küste. D ie hier abgeworfenen Bom ben rich­
teten keinerlei m ilitärischen Schaden an.

D er Feind verlor zwei Flugzeuge. Zwei deutsche Flugzeuge 
werden vermißt.

D as Jagdgeschwader Mölders erzielte bisher 
über 500 Lustsiege.

B e r l i n ,  23.  S e p t e m b e r ,
E ines  unserer Schnellboote versenkte beim Vorstoß gegen die 

englische Küste ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von 3000 
B R T . und setzte ein Bewachungsfahrzeug außer Gefecht.

Die Luftw affe führte gestern bewaffnete A ufklärungsflüge 
durch, bei denen kriegswichtige Ziele in London und anderen O r­
ten Südenglands bom bardiert w urden. I n  der Nacht nahm en die 
V ergeltungsangriffe auf London in voller S tärke ihren F ortgang . 
H afenanlagen, Docks und andere kriegswichtige Ziele sind erfolg­
reich m it Bomben aller K aliber angegriffen worden. Britische 
Flugzeuge w arfen in der Nacht zum 23. ds. in Norddeutschland 
B om ben und zerstörten mehrere Bauernhöfe. Einzelne feindliche 
Flugzeuge gelangten b is  nach B erlin , ohne h ier jedoch Schaden 
anzurichten.

Abschüsse feindlicher Flugzeuge wurden nicht beobachtet. E in 
eigenes Flugzeug w ird vermißt.

D as  Jagdgeschwader des M a jo rs  M ölders  hat bisher über 
500 Luftsiege errungen.

A u den im W ehrmachtsbericht vom 21. ds. gemeldeten U-Boot- 
E rfo lgen  w ar das un ter dem K om m ando von O berleu tnan t zur 
See L üth stehende kleine Unterseeboot m it der Versenkung von 
v ier feindlichen Handelsschiffen m it 29.000 B R T . beteiligt.

Vergeltung für Heidelberg: Bomben auf Cambridge.
B e r l i n ,  2 4. S e p t e m b e r .

Bei bewaffneten A ufklärungsslügen llber Südengland belegte 
die Luftw affe auch gestern kriegswichtige Ziele m it Bom ben. D a­
bei kam es zu mehreren fü r uns  erfolgreichen Luftkämpfen.

I n  der Nacht setzten K am pffliegerverbände ihre Angriffe ans 
London und andere kriegswichtige Ziele E nglands fort. Bei den 
M illw a ll- und India-Docks in der N ähe von W auxhall und des 
H pdeparks sowie ̂ an andern S tellen  konnten starke Brände beob­
achtet werden. 2 n  L iverpool entstanden ebenfalls starke neue 
B rände.

A ls  V ergeltung fü r britische Bom benwürfe auf die a lte  deutsche
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U niversitätsstadt Heidelberg, die keinerlei kriegswichtige Anlagen 
ausweist, wurde Cam bridge m it B om ben belegt.

Einige feindliche Häfen wurden erneut vermint.
I n  der Nacht zum 24. ds. griffen britische Flugzeuge einige 

Orte in Norddeutschland und a ls  H auptziel B erlin  an. Die B om ­
benwürfe riefen in Autzenoierteln und W ohnbezirken B e r lin s  B e­
schädigungen an  W ohnhäusern hervor. Eine A nzahl Z ivilperso­
nen wurde getötet oder verletzt. W eder in B erlin  noch in anderen 
O rten  wurde m ilitärischer Schaden angerichtet.

D er Segncr verlor gestern 24 Flugzeuge im  Lustkamps, eines 
wurde durch F lakartillerie  abgeschossen. Sechs deutsche Flugzeuge 
werden verneigt.

Vom Abend bis zum Morgen Vcrgeltungsschlägc gegen 
England.

B e r l i n ,  25.  S e p t e m b e r .
Die Lustwassc führte  zahlreiche bewaffnete Ausklärungsslügc 

gegen Südcngland durch, und w arf hierbei Bomben aus London 
und andere kriegswichtige Ziele. I m  R aum e Dover—Folkcftonc— 
Ashsord wurden B ahnan lagen  zerstört, in  Hastings, Ncwhavcn 
und B rig h to n  Hascnanlagcn, in Southam pton-W oolstonc eine 
Flugzcugjabrik  getroffen. 5m  Lause des Tages kam cs über 
Sndostcngland zu mehreren für unsere Jagdflieger erfolgreichen 
Lustkampscn.

An der Slldostküste I r la n d s  gelang es, ein Handclsschisz von 
3.000 B R T . durch B om bentreffer zu versenken, ein w eiteres in

B rand  zu setzen. Am N ordausgang des N ordkanals wurde ein 
Handelsschiss durch Bom bentreffer schwer beschädigt.

E in  Schnellboot versenkte beim Vorstotz gegen die englische 
Südküste ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von 2.000 ’-BSRX.

M it starken K räften  geführte V ergeltungsangrifse gegen Lon­
don sowie gegen andere kriegswichtige Ziele, wie die Hafen- 
anlagen von Liverpool und C ardiff, Lauerten vom Einbruch der 
Dunkelheit b is  zum M orgengrauen an. Zahlreiche Treffer, vor 
allem in de» Hafen- und V erkehrsanlagcn, wurden erzielt.

Britische Flugzeuge versuchten auch in der vergangenen Nacht, 
über Nordwestdeutschland einfliegend, die Reichshauptstadt anzu­
greifen. S ta rkes Flakfcuer hinderte die Angreifer am gezielten 
B om benwurf. E in  K rankenhaus und einige W ohnhäuser erh ie l­
ten Treffer. Die entstehenden B rände konnten durch den Sicher- 
heits- und H ilfsdienst rasch gelöscht werden.

Der Gegner verlor gestern 18 Flugzeuge im Lustkamps, zwei 
weitere durch Flak. V ier deutsche Flugzeuge werden verm ißt.

M ajo r S to ib ers  und M ajo r E alland  errangen ihren 40. 
Lustsieg.

D as  Ecsam tversenlungscrgcbnis des K ap itän leu tn an ts  P r ien  
auf seiner letzten Feindsahrt hat sich aus 45.130 B R T . erhöht. 
D am it hat K ap itän leu tnan t P r ie n  auszcr der Vernichtung des bri­
tischen Schlachtschiffes „R oyal C a t"  151.400 B R T . feindlichen 
Handelsjchiffsraum es versenkt. E r  steht m it diesen Erfolgen an 
der Spitze a ller Untersccbootkommandanlen.

Britischer Ueberfall aus eine französische Kolonie
Dakar in Westafrika von englischen Kriegsschiffen beschossen.

befindliche englische Flottenstreitkräftc haben 
14 U hr das Feuer aus den französischen Hafen

V or D a k a r
am 23. äs. um 14 |  , . . .
in W estafrika und die dort liegenden französischen Kriegsschiffe er­
öffnet. Aus einem der englischen Kriegsschiffe befand sich Ge­
nera l d e  G a u l l e ,  der dein französischen Eeneralgouverneur von 
Westafrika ein U ltim a tum  gestellt hatte, die Kosonie zu über­
geben. D er französische E eneralgouverneur ha t dieses U ltim atum  
abgelehnt, nach dessen A blauf die E ngländer das Feuer eröff­
neten, Las von den Franzosen erw idert wurde.

Zn einem von der französischen Regierung herausgegebenen 
Kom m unique über diesen Zwischenfall heißt es: M an  könne an ­
nehmen, daß der Exgeneral de G aulle nur deshalb in den S o ld  
E ng lands getreten ist, um  den K am pf gegen unsere früheren 
Feinde fortzusetzen. Die Tatsachen zeigen, daß das nicht richtig 
ist. Der Exgeneral de G aulle führte nun an der Spitze fremder 
K räfte den A ngriff gegen seine früheren M itbürger. Jenen  F r a n ­
zosen, die noch zögerten, sich gegen einen V errä te r zu stellen, sind 
nun  die Augen geöffnet.

Sechs Laildungsversuche zurückgeschlagen.
G e n f ,  25. Septem ber. Ganz Frankreich verfolgt m it fieber­

hafter A nteilnahm e den Kamps um Dakar, der noch a n h ä lt und 
der sich im m er deutlicher a ls  britischer Raubzug erweist. W enn 
b isher von englischer Se ite  noch behauptet wurde, daß es sich nu r 
um  eine „Expedition de G aulles" handle, so ist auch diese ein­
fältige B em äntelung  der Tatsache nicht mehr aufrechtzuerhalten. 
Nachdem nämlich de G aulle sechsmal bei Landungsverjuchen von 
den französischen V erteidigern zurückgeschlagen worden w ar, liegen 
die E ngländer jeden Versuch, das U nternehm en weiter a ls  eine 
Aktion de G au lles  zu tarnen, fallen und erklärten, „daß sie selbst 
nu n  die W affen in die Hand nehmen m üßten“ .

D as letzte K om m unique der französischen A d m ira litä t in 
Vichy lau te t: „E in  britisches Geschwader von zwei Schlachtschif­
fen, mehreren Kreuzern, Torpedobooten und T ruppen transpo rtern  
ha tte  sich vor D akar eingefunden. Der Exgeneral de G aulle hatte 
den französischen Behörden ein U ltim atum  gestellt, die S ta d t zu 
übergeben, w as aber zurückgewiesen wurde. D araus eröffnete das 
englische Geschwader das Feuer. 2m  Laufe des Kam pfes wurde 
eines unserer U-Boote, der „Perseus“ , versenkt, in dem A ugen­
blick, a ls  es einen A ngriff gegen einen englischen K reuzer u n te r­
nahm . D er Kreuzer wurde getroffen. Der größte T eil der B e­
satzung des U-Bootes ist gerettet. U nter Befehl de G aulles w u r­
den im  ganzen sechs Landungsversuche unternom m en. Alle diese 
Versuche w urden zurückgeschlagen. Angesichts dieses M ißerfolges 
h a t der britische A dm iral ein zweites U ltim atum  dem französi­
schen G ouverneur zukommen lassen, indem er erklärte, daß er 
jetzt selbst D akar m it den britischen S tre itk rä ften  angreifen

werde, und daß er wenn die S ta d t nicht übergeben werde, die 
Befestigungen zerstören und die S ta d t selbst von britischen T ru p ­
pen besetzen lassen würde. Der französische G ouverneur hat ge­
an tw orte t: „Frankreich ha t m ir Dakar anvertrau t. Ich werde 
Dakar b is  zum Ende verteidigen. Die Kämpfe werden fortgesetzt.“

Vom französischen K olonialm inisteiium  w erden ergänzende 
Einzelheiten zu dem A ngriff auf Dakar bekanntgegeben. Danach 
dauerte das erste Bom bardem ent ununterbrochen dreieinhalb 
S tunden . Die Z ah l der Toten und Verletzten ist noch nicht be­
kannt, doch heißt es, daß schon mehr a ls  dreihundert Todesopfer 
zu beklagen seien, darunter sowohl französische M atrosen a ls  
auch E arn ijo n stru p p en  und Zivilpersonen.

Den ersten Versuch, die Garnison von D akar, zur Übergabe 
aufzufordern, machten zwei englische Flugzeugbesatzungen, die von 
B ord eines britischen Kreuzers m it ihren Maschinen ka tapu ltie rt 
wurden und auf dem Flugplatz in D akar landeten, um  die sran- 
zöitichen F lieger zum Aufstand und zum Anschluß an de G aulle 
und an  England zu bewegen. Die britischen F lieger aber wurden 
von dem französischen Flugplatzkom m andanten festgenommen. An 
dem bald darauf einsetzenden Bom bardem ent auf Dakar nahmen 
außer den nunm ehr un ter dem Kommando de G aulles stehenden 
brl.ifchen Kriegsschiffen auch einige französische Einheiten teil, 
die sich die E ngländer seinerzeit in englischen Häsen einfach an ­
geeignet hatten. Den letzten Funksprüchen zufolge erneuern jetzt, 
nachdem de G aulle „wegen Unfähigkeit“ einfach das Kommando 
au s  der Hand genommen wurde, die E ngländer ständig die A t­
tacken gegen D a k a r . _____________

M a d r i d ,  25. September. A us La Linea w ird gemeldet: 
D ienstag  m ittags ab 11 U hr 30 wurde G ib ra lta r  non zahlreichen 
fremden Flugzeugen in aufeinanderfolgenden W ellen heftig bom ­
bardiert. Von La Linea au s  wurde auf spanischer S e ite  beob­
achtet, daß ein englisches Kriegsschiff, daß im  Hafen non G ib ra l­
ta r  lag, sowie m ehrere Handelsschiffe und kleinere Boote von 
Bomben getroffen wurden. W ie dazu noch w eiter au s  A lgeciras 
verlau te t, w aren b is  16 Uhr deutscher Z eit auf das Arsenal und 
die H asenanlagen von G ib ra lta r insgesam t 85 Bom ben verschie­
denen K a libe rs  abgeworfen worden.

Am M ittwoch, nachm ittags 14 Uhr 45 m itteleuropäischer Zeit, 
wurde G ib ra lta r erneut von mehreren Flugzeugstafseln ange- 
g ri'fen , die zahlreiche Bomben großen K a lib e rs  über der Festung 
und den Hasenanlagen abwarfen. D er in  ständigen W ellen erfol­
gende A ngriff dauerte um 16 Uhr noch an.

Rudolf Heh in Linz
Am M ittwoch besuchte der S te llvertre ter des F üh rers , Reichs­

m inister R udolf He ß ,  die S ta d t Linz, die E auhaup tstad t des 
Reichsgaues O berdonau, wo er un ter F ü h ru n g  des G au leiters  
und N eichsstatthalters E i g r u b e r  die S tä tte n , die m it der 
Ju gend  des F ü h re rs  verbunden find, besuchte und die gewaltigen, 
seit der M achtübernahm e durchgeführten baulichen U m gestaltun­
gen b e s i c h t i g t e . _____________

Deutschlondhesuch Gros Cionos
R o m ,  26.  S e p t e m b e r .

Der königlich italienische M inister des Äußern G raf C iano be­
gab sich D onnerstag  m orgens zu einem kurzen Besuch nach 
Deutschland.

G raf C iano, der so bald nach dem Besuch des Reichsaußenm ini- 
fters von R ibben trop  in Rom  in der Reichshauptstadt e in trifft, 
w ird  die in Rom  gepflogenen Besprechungen fortführen. M an  
muß in diesem persönlichen M einungsaustausch der v e ran tw o rt­
lichen S ta a tsm än n e r  der Achsenmächte den S in n  erkennen, daß 
angesichts der überaus wichtigen und w eltw eiten Problem e, die 
bei der N euordnung der Lebensräum e der beiden befreundeten 
N ationen  zu lösen sind, die persönliche Aussprache das geeignetste 
M itte l des Gedankenaustausches ist. W ie a u s  dem Telegram m ­
wechsel zwischen dem Reichsaußenminister von R ibben trop  und 
dem italienischen Außenminister G raf C iano hervorging, wurden

in R om  F ragen  behandelt, die von entscheidender Bedeutung für 
die zukünftige politische Entwicklung des europäischen R aum es 
und A frikas sind, Fragen, die zwar m it der militärischen Nieder- 
ringung E nglands in V erbindung stehen, aber wiederum  auch 
w eit über diesen Zeitpunkt h inaus von ausschlaggebender Bedeu­
tung sind. W enn jetzt in B erlin  vielleicht die endgültigen F o r­
m ulierungen fü r die in Rom vorgesehenen Beschlüsse der Achsen­
mächte gefunden werden, so finden die vor kurzem zum Ausdruck 
gebrachten V erm utungen ihre Bestätigung, daß den römischen 
Gesprächen eine weltgeschichtliche Bedeutung zukommt.

N S D A P .
Aufruf des Kreisarchives Amstetten.

Die N SD A P.-K reisleitung  Amstetten hat vor einiger 
Zeit ein Kreisarchiv aufgestellt. Dieses Archiv soll die 
G e s c h i c h t s q u e l l e  der N S D A P , im Kreise Amstet­
ten v o n  d e r  G r ü n d u n g  b i s  j e t z t  u n d  a uc h  
f ü r  k o m m e n d e  Z e i t e n  sein.

D as erfordert aber die M ithilfe aller P a rte i- und 
Volksgenossen! I n  jedem Hause gibt es L i c h t b i l d e r  
und a l t e  Z e i t u n g e n ,  die irgendeine Begebenheit 
aus der Parteigeschichte darstellen. Besonders wertvoll 
w ären Zeitungsberichte aus gegnerischen B lättern  in der 
Verbotszeit (z. B. „S t. Pö ltner Zeitung", „Y bbstal- 
zeitung", „Linzer Wochenblatt" u. a.), dann Licht-

bildet von geheimen Appellen in der Verbotszeit, ebenso 
B ilder und sonstige Andenken aus der E ründungszeit. 
Außerdem wird hierm it für die Zukunft jeder Licht­
bildner zur Einsendung von Bildern über P arte iveran­
staltungen aufgerufen. E s mögen aber zu jedem Licht­
bilde auf einem Zettel O rt und Zeitangabe geschrieben 
werden. All diese Kleinigkeiten, die jetzt ungenützt 
herumliegen, ergeben gesammelt eine wertvolle Über­
sicht über den Aufbau der P arte i im Kreise Amstetten 
und jeder P a rte i-  und Volksgenosse kann da sein Scherf­
lein beitragen. Nach Abschluß der Sam m lung steht das 
Archiv jedem Parteigenossen zur Einsicht offen und es 
kann sich jeder überzeugen, daß alle Berichte sorgsam 
aufbew ahrt werden.

N un richtet die K reisleitung an  alle P arte i- und 
Volksgenossen die dringliche B itte, alle oben erwähnten 
Lichtbilder und Zeitungsberichte entweder dem betref­
fenden O rtsarchivleiter der N S D A P , zur W eiterleitung 
zu übergeben oder die Spende gleich an die K reisleitung 
der N S D A P . (Kreisarchiv) in Amstetten einzusenden. 
Jede Spende wird gebucht, jeder kann da seinen guten 
Willen durch ein kleines Opfer unter Beweis stellen.

Ringschulung der NS.-Frauenschast.
Am 18. Septem ber fand in W aidhosen a. d. 3)665 die erste 

Ringschulung der N S.-Frauenschast statt. P gn . M i r b e c k  konnte 
der hiezu erschienenen K reisfrauenschaftsleiterin F ra u  R a t z e n ­
b e r g e r  219 M itarbe iterinnen  der O rtsgruppen  W aidhofen, 
Rosenau, B öhlerwerk und S t.  Leonhard sowie V ertre terinnen  des 
D R K . und der D A F. melden. Die K reisrednerin  P gn . M  i r - 
deck sprach in ihrem  S chulungsvortraa  in anregender A rt über 
W eltbü rgertum  und V olkstum . F r l .  P  e i ch l, die Leiterin  des 
gegenwärtig in W aidhofen laufenden Erziehungs- und Bastel- 
kurfes, legte den F rau en  die Bedeutung der M ütterb ienstturie  
klar. Nach einer kurzen Pause ergriff die Kreisfrauenschaftsleite­
rin  P gn . R a t z e n b e r g e r  das W ort. S ie  e rläu te rte  die B e­
deutung der Ringschulung im allgemeinen und wies darauf h in, 
dag sie in erster Linie die weltanschauliche Ausrichtung der M it­
arbeiterinnen  bezwecken. Der S in n  ih rer Rede w ar: Aufgabe der 
F rau en  ist es, die Seele der H eim at zu [ein, den S in n  fü r die 
Gemeinschaft zu wecken und aktiv zu machen. Ih r e  begeisternden 
W orte gaben allen F rauen  neuen Ansporn und neue K raft zur 
weiteren M itarbe it. Die O rtsfrauenschaftsleiterin  P gn . S t r u «  
g e r  schloß die Schulung m it einem dreifachen „S iegheil“ au f den 
Führer.

Rasfenpolitischer Vortrag.
31m 24. ös. veranstalteten die drei O rtsg ruppen  W aidhofens 

der N S .-F rauenfchaft einen rassenpolitischen V ortrag. A ls  R ed­
ner w ar der K reisärzteführer P g . D r. S  i m h a n d l au s  Amstet­
ten erschienen. E s  w aren schon mehrere rasienpolttyche V or­
träge in W aidhosen veranstaltet worden, aber keiner fand so un­
geteilte Aufmerksamkeit wie dieser. Ganz einfach und natürlich 
sprach der Vorkragende über das Rassenproblem und seine Geg­
ner, wobei er auch die Gründe aufzeigte, die im Laufe der Ge­
schichte zum Absterben von Völkern führten. Durch treffende B ei­
spiele au s  seiner ärztlichen P ra x is  bewies der K reisärzteführer 
die Notwendigkeit der Rassenpolitik. Zuletzt streifte er noch die 
Gesetze, durch die der nationalsozialistische S ta a t  die Rasserein­
heit und die Gesundheit des Volkskörpers schützt. Reicher, a n h a l­
tender B eifall zeigte dem V ortragenden, daß seine W orte restlose 
Zustim m ung fanden. _____________

Aus öuitiboien und Umgebung
* Persönliches. Am 14. ds. fand in W ien die außer­

ordentliche Prom otion des T ierarztes Herbert K e r n  
zum D o k t o r  d e r  V e t e r i n ä r m e d i z i n  statt. 
Dr. Kern machte den Feldzug im Westen m it und wurde 
im August zum U nterveterinär befördert. E r bekam zur 
P rom otion kurzen U rlaub und ist bereits wieder ein­
gerückt.

* Auszeichnung. Feldwebel Josef P i c h l e r  wurde 
für seinen hervorragenden Einsatz in  Frankreich m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse und dem Panzersturmabzeichen 
ausgezeichnet. Besten Glückwunsch!

* Beförderung. Pg. Josef R  o t h l a  u e r wurde zum 
Oberfeldwebel befördert. Herzlichen Glückwunsch!

* Ernennung. Lehrer Leopold W  e n n i n g e r, wel­
cher bisher an der hiesigen Volksschule unterrichtete, 
wurde zum proo. Oberlehrer der Volksschule Dorf Sankt 
P eter i. d. Au (E rtl) ernannt.

* Der Rundfunkchor des Reichssenders Wien bringt 
am S onn tag  den 29. ds. in  der bunten S tunde (10 bis 
11 Uhr vorm ittags) den gemischten Chor „Über Nacht" 
von Leopold K i r c h b e r g e r  zur Aufführung.

* „Laßt doch der Jugend ihren L auf. . . "  Diese Lied­
worte bildeten gleichsam das M otto eines Abends, an  
dem die Teilnehmerinnen des Lehrganges für F ührerin ­
nen des BDM .-W erkes „Glaube und Schönheit", wel­
cher gegenwärtig in der W aidhofner Schulungsburg 
stattfindet, am D onnerstag den 26. ds. im ausverkauf­
ten Kinosaal Proben ihres Könnens ablegten. Nach ein­
leitenden W orten des in V ertretung Bürgermeisters 
Zinner erschienenen O rtsgruppenleiters F e l l n e r  er­
öffnete ein von frischen Mädelstimmen gesungenes Lied 
den Abend, in  dessen V erlauf präzis ausgeführte rhyth­
misch-gymnastische Übungen m it Tanz und Liedern in

Jü r JfCaitmen (Zuretsdvgen), äpfel, Birnen u n d  andern  
J riich te  fin d e n  Sie gu te  iRxrdrusorsChristen in dem  
(Re^epUieft fü r Tsiarrrieladen - u n d  Qeiee-Bereftung

Verlangen Sie es bei JIrrem K au fm an n  (Hierbei Vr.Uagusi Oetker. B ielefeld.
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bunter Folge abwechselten. Alle diese frohbeschwingten 
Darbietungen wurden von den Besuchern m it reichem 
Beifall aufgenommen, der sich am Schlug des heiteren 
Stegreifspieles „Schweinehirt und P rinz" noch steigerte 
und somit Zeugnis ablegte, daß heutzutage jedermann 
der Geist und Körper schulenden Arbeit unserer Jugend 
Verständnis entgegenbringt.

* Pflichtschießen für das Kriegs-WHW. 1940 41. Am 
Sonntag  den 29. ds. veranstaltet die P riv . Feuerschiitzen­
gesellschaft 1514 W aidhofen a. d. Pbbs ein Pflicht­
schiegen für das Kriegswinterhilfswerk. E s ist u n ­
b e d i n g t e  P f l i c h t  jedes Schützen, daran teilzuneh­
men. Durchgeführt wirs das Schießen auf dem neu­
erbauten 50-Meter-Kleinkaliberstand der Feuerschützen­
gesellschaft, welcher gleichzeitig hiermit eröffnet wird. 
Beginn i/o9 Uhr vorm ittags. 12 bis 13 Uhr M ittag s­
pause. Ende bei E in tritt der Dunkelheit.

* T rauung . Am 21. ds. schlossen vor dem hiesigen S tandesam t 
Friedrich E r o s t a u e r ,  Lehrer, Waidhosen, W ieneistrage 10, und 
Anna M a i s e s ,  Verkäuferin, Höllenstein, R o tte  D orf 28, den 
Ehebund.

* Sammlung für das 2. Kriegswinterhilfswerk. Wie­
der brachte die Sam m lung am vergangenen S am stag  
und Sonntag a ls die 1. Reichsstraßensammlung für das 
Kriegswinterhilfswerk 1940/41 einen glänzenden Erfolg. 
Die Büchleinserie „Des F üh rers Kampf im Osten", die 
im  gedrängten Rahmen nochmals die Septembertage 
des vergangenen Jah res  an  uns vorüberziehen ließ, 
fand reißenden Absatz und die Sam m ler waren eifrig 
am Werke, auch den letzten Volksgenossen mit Abzeichen 
zu versorgen. Der NS.-Reichsbund für Leibesübungen 
unter M ithilfe anderer Gliederungen besorgte das 
Sammelgeschäft. Der hiesige Turnverein „Lützow" ver­
anstaltete am S onn tag  vorm ittags auf dem Adolf- 
Hitler-Platz zugunsten des Hilfswerkes einen S t a f f e l -  
t e n l a u f  mit S taffeln der H J. und des B D M ., der 
viele Zuschauer anlockte. Beim Enülauf siegten H J. und 
B D M . Anschließend brachte das BDM .-W erk „Glaube 
und Schönheit" einen Reigen zur V orführung, der von 
den zahlreichen Zuschauern mit großem Beifall bedankt 
wurde. Die bunten Kostüme, die zart fließenden B e­
wegungen der schlanken Jugend boten ein reizendes B ild, 
das im Rahm en des Adolf-Hitler-Platzes überaus an ­
ziehend wirkte.

* Herbstbeginn. Am 23. September, genau um 5.46 
llh r mitteleuropäischer Zeit, überschritt die Sonne in 
dem am Himmel gedachten Gradnetz den Äquator von 
der nördlichen zur südlichen Seite und tra t dam it in das 
Tierzeichen der W aage. D am it begann der astronomische 
Herbst, während m an in der Meteorologie schon den 
ganzen September m it zum Herbst zählt. Astronomisch 
zeigt sich die Tag- und Nachtgleiche dadurch an, daß — 
wie schon der Name sagt — auf der ganzen Erde Tag 
und Nacht fast genau gleich lang sind. Vom 23. Sep­
tember an geht die Sonne täglich einige M inuten  spä­
ter auf und begibt sich mehrere M inuten früher zur 
Ruhe. W ir schreiten m it dem Herbst in den Abstieg 
der Jahreszeit hinein. Doch mag auch der Kalender 
unangenehme W ahrheiten verkünden, w ir halten es noch 
immer mit dem Spätsommer, der uns noch manche hei­
tere, schöne und milde Tage schenken kann, in deren 
Leuchten die farbige Pracht herbstlicher W älder wie eine 
herrliche Symphonie des Lebens klingt. An solchen T a ­
gen grollen w ir dem Herbst, der nun still ins Land zieht, 
nicht.
W A I D H O F E N  A. D. YBBS- LAND

T o d e s f a l l .  Am 19. ds. starb der L andw irt Josef G e i e r -  
l e h n e  r, W aidhosen-Land, 2. Pöchlauerrotte  10, im A lter von 
30 Jah ren .

BRUCKBACH
S i n  D o r f  a b e n d  i n  R e i s e n b e r g .  Der weib­

liche Reichsarbeitsdienst erfüllt nicht nur seine um fang­
reichen Aufgaben durch Hilfeleistung bei den verschie­

denen Volksgenossen, hauptsächlich in der Landbevölke­
rung, sondern versteht es auch, lustige Abende zu ver­
anstalten, wie der am S onn tag  den 22. ds. durchgeführte 
„D orfabend" bewies. Rach einfacher B ew irtung  der 
mehr a ls  100 Besucher folgte von % 3 Uhr nachmittags 
bis E in tr it t der Dunkelheit eine Vorführung der an ­
deren. D as Märchenspiel „König Drosselbart", verschie­
dene Lieder, „Die Hamsterin", „Der Flohzirkus" usw. 
wurde alles durchwegs gut vorgeführt und m it lebhaf­
tem B eifall aufgenommen. E s waren die A rbeitsm ai­
den aber auch wirklich mit Eifer und Freude bei der 
Sache. Der Lagerleiterin und den Führerinnen des 
Lagers sowie den A rbeitsm aiden w ird fü r diesen gelun­
genen Dorfabend herzlichst gedankt und der Wunsch au s­
gesprochen, auch einmal im Parteiheim  Bruckbach und im 
Gesolgschaftshaus Böhlerwerk einen ähnlichen Abend 
zu veranstalten.
H I LM

T o d e s f a l l .  Rach schwerer Krankheit verschied am  S o n n ­
tag den 22. ds. die P riv a te  F ra u  M arian n e  W a a s  im 74. Le­
bensjahre.

W I N D H A G
T r a u u n g .  V or dem W aidhofner S tan d esam t wurde am 

21. ds. der Schlosser Josef D a l l i n g e r ,  Unterzell 53, m it Josefa 
D a m m i n g e r  geb. Heindl getraut.

YBB S IT Z
, M i t g l i e d e r a p p e l l d e r R S D A P .  Am Don­
nerstag den 19. September fand in  der T urnhalle ein 
M itgliederappell der hiesigen R SD A P.-O rtsgruppe 
statt, bei welchem auch Kreisleiter P g . H erm ann R e u  - 
m a y e r  au s  Amstetten anwesend ivar. Ortsgruppen­
leiter Pg. Philipp  L a d s t ä t t e r  eröffnete den Appell, 
nachdem zuvor Pg. H ans S e i s e n b a c h e r  an den 
K reisleiter M eldung erstattet hatte. Der O rtsgruppen­
leiter besprach sodann dringende Parteiangelegenheiten.

Anschließend bat er den K reisleiter, zu den Versammel­
ten zu sprechen. K reisleiter N e u m a y e r  hielt eine 
fast zweistündige Rede, die von den Parteim itgliedern 
m it großer Aufmerksamkeit verfolgt und oft durch stür­
mischen Beifall unterbrochen wurde. I n  packender Weise 
streifte er in seiner großangelegten Rede Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der P arte iarbeit, die insbeson­
dere im kommenden W inter auf allen Gebieten fort­
schreiten muß. Die Erfolge an den Kriegsfronten sind 
keine mühelosen Erfolge, sondern die Ergebnisse rast­
loser und wagemutiger, m it großem V erantw ortungs­
bewußtsein getragener A rbeit nach Len Richtlinien un­
seres Führers. Langanhaltender B eifall lohnte den Red­
ner für seine m it viel Humor gewürzten mitreißenden 
Ausführungen. 2 n  vorzüglicher Stim m ung konnte der 
auch von unseren Arbeitsm aiden besuchte M itglieüer- 
appell durch den Gruß an den Führer und die Lieder der 
N ation  geschlossen werden.

d b b s i t z e r  i n  S ü d a m e r i k a  v e r u n g l ü c k t .  
Wie uns aus dem In h a lte  eines B riefes aus S üd ­
amerika (Südbrasilien) berichtet wird, hat der Bruder 
unseres Blockleiters Pg . Josef Welser (Prochenberg), 
Herr August W e l s e r ,  vor längerer Zeit einen 
schweren M otorradunfall erlitten. W ährend er selbst 
wiederhergestellt ist, ist seine ebenfalls schwerverletzte 
F rau  bereits seit 120 Tagen in Spitalspflege. Langsam 
geht auch sie ihrer Genesung entgegen.

E r w e i t e r t e r  D i e n s t a p p e l l .  Am Sonntag 
den 22. ds. fand im Parteiheim  ein erweiterter Dienst- 
appell der N S D A P , statt. O rtsgruppenleiter Philipp 
L a d st ä t t e r gedachte in w arm en W orten des am 20. 
September verstorbenen B ürgerm eisters Pg. Rudolf 
P  ö ch h a ck e r, der in bewegter Zeit jederzeit mutig und 
treu für die Interessen der P arte i und zum Wohle der 
Großgemeinde und ihrer Bewohner eingetreten ist. W äh­
rend sich die Versammelten von den Sitzplätzen erhoben, 
erklärte der Vorsitzende, daß w ir dem treuen M itarbeiter 
stets ein gutes Gedenken bewahren wollen. N unm ehr 
gab der O rtsgruppenleiter die näheren Dienstanweisun­
gen bekannt, welche sehr umfangreich waren.

E r s t e  R e i c h s  st r a ß e n s a m m l u n g  f ü r  d a s  
K r i e g s - W H W .  Am vergangenen S a m s ta g , und 
Sonntag  w aren verschiedene Form ationsm itglieder erst­
malig wieder au f den S traßen m it ihren Sammelbüch­
sen zu sehen. Unverdrossen standen die eifrigen S am m ­
ler und Sam m lerinnen ohne Standes- und A ltersunter­
schied auf den Straßen, um dem Rufe des Führers zu 
folgen. M ehr und mehr begreifen die Volksgenossen, 
daß die Spenden zu den Leistungen unserer braven S o l­
daten in  keinem V erhältn is stehen, w as an dem erhöhten 
Sam m elergebnis zum Ausdruck kommt. Spendern und 
Sam m lern  gebührt der Dank für ih r Opfer!

E rst  w en n  w ir  unsere Z ä h n e  
richtig pflege», werden sic nicht mehr  

unsere S o r g e n k in d e r  sein.

ä)em deutschen Volk 
schenkten Minder

3n  Waidhosen a.d . Pbbs:
17. Septem ber F ranz  und Agnes T a t z r e i t e r .  H ärter, 

W aidhofen a. d. 3)bbs, Hammergasse 8, einen Knaben 
E r ic h .

19. Septem ber F ranz  und M lh e lm in e  K a m p e l, S tu - 
bienrat, W aidhofen a. d. S)bbs, Wienerstratze 37, einen 
K naben R o b e r t .

20. Septem ber R udolf und M argarete  K r e j c a r e l ,  Post- 
angestellter, W aidhofen a. d. Ybbs, U nter der B u rg  11, 
einen K n a b e n .

3n Zell a. d. Ybbs:
18. Septem ber R udolf und F lo ra  B l o c h b e r g e r ,  Zell

a. d. Ybbs, Burgfriedftratze 4, ein Mädchen R o s e -  
m a r i e .

19. Septem ber In g . Jo hann  K a rl und Henriette B u r g -  
h a r t ,  Reichsbahninspektor, Zell a. d. Y bbs, Vitzthum- 
ftraste 3 einen Knaben W o l f d i e t r i c h .

19. Septem ber F ranz  und R ofina W  e ch j e l a u e r, S äg e ­
arbeiter, Zell a. d. Ybbs, Hauptplatz 24, ein Mädchen 
G u n t h i l d e .

Waidhofen a. d. Wbs-Land:
Septem ber A nton und Agnes P i c h l e r ,  W irtschafts­
besitzer. W aidhofen-Land, 2. Pöchlerrotte  1, einen K n a ­
b e n .
Septem ber Josef und M argarethe S c h n e t t  e n l e i t -  
n e  r, W aidhofen-Land, 1. R innro tte  9, ein M ä d c h e n .

Windhag:
Septem ber Ferdinand und M aria  A i g n e r ,  M au re r­
gehilfe, W indhag, R otte Kronhobel 8, einen Knaben 
F e r d i n a n d .

ritt
17.

21 .
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14.

3it
18.

41N
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F r o h e r  N a c h m i t t a g  i m  M a i d e n l a g e r .  
Am S onn tag  den 22. ds. luden die A rbeitsm aiden zum 
dritten  und letzten M ale in  ihrem D iensthalbjahr die 
Außendienstbauern zu einem frohen Nachmittag in s  L a­
ger. Die Eingeladenen erschienen zahlreich und füllten 
den Raum  zur Gänze. M it einem frisch-fröhlichen Lied 
begrüßten die M aiden die geladenen Gäste. Anschließend 
reihte sich in bunter Folge Volkslied an Volkslied. Eines 
der besten w ar: „E s w ar am al am Abend s p a t . . . "  E s 
fand herzliche Aufnahme. Die L agerführerin F rl. 
S  ch ö n w i e s e hielt an die Gäste eine kurze Ansprache, 
die die Anwesenden m it Beifall aufnahm en. Hierauf

( l t e u  e m g e r i

Radio-Reparatur-Wcrkstiitte des R adiohauses Franz
Karner bei B r a n d t ,  U nterer Stadlplatz.

Alle R epara tu ren  prom pt und sorgfältig. A nerkanntes Fach­
geschäft für Rundfunkgeräte. Reiche A u sw ah l oon Rundfunk­
geräten, R undfunkröhren  und sämtliches Zubehör. N euheit! 
P iccolo-A ntennen find überall leicht anzubringen. Alleinverkauf 
der guten und billigen Tem po-Schallplatten. R M . 1.— und 1.25. 

Id ea l- und Erika-Schreibmaschinen. Anker-Nähmaschinen.

M a d i o h a u s  S r a n m  d i a r n e v
W a i d h o f e n  a .  d .  f j b h s  —  Z i m m e r s

Dank.
Durch die Zuvorkom m enheit des H errn R udolf S  ch i r  m b ü ck, 

V erw alter des hiesigen B ierdepots der W iener B rauerei, haben 
w ir am  S onn tag  den 22. ds. einige frohe S tunden verlebt. D a 
w ir keine Gelegenheit hatten, ihm  persönlich dafür zu danken, 
bringen m it ihm  auf diesem Wege den herzlichsten Dank zum 
Ausdruck. Kameradschaft der Assentierten.

Bekleidung, W äsche und Schuhe für die 
Schule. Die gute Qualität!

M O D E N H A U S S C H E D I W Y

Ybbsitz:
Septem ber Josef und M a r ia  S  p i tz h i r  n, Schlosser, 
Ybbsitz 22. ein Mädchen H e l g a .

Seitcnstetten:
Septem ber K a rl und S tefanie X e n i p l ,  Forstarbeiter, 
D orf Seitenstetten 192, a ls  z w ö l f t e s  Kind einen 
K n a b e n .

folgte noch ein heiteres Singspiel von den drei B auern­
töchtern. Nachher w aren die B auern  zu einer Jause ein­
geladen. Bei Harmonikamufit saßen sie noch eine gute 
Weile gemütlich beisammen. Dieser S onn tag  w ar der 
letzte für die M aiden in Pbbsitz, denn in der kommen­
den Woche werden sie das Lager verlassen. Der Abschied 
wird ihnen nicht leicht fallen, hatten sie doch im Lager 
und draußen bei den B auern viele schöne und lustige 
Stunden verbracht. S ie werden bestimmt oft und gerne 
an die frohe, sorglose Zeit, die sie bei uns verbracht 
haben, zurückdenken. Und daß die Bevölkerung sie un- 
gerne scheiden sieht, das beweisen die Lieder und Jodler, 
welche die Burschen ihnen zum Abschied sangen.

B ü r g e r m e i s t e r  P  g. R u d o l f  P ö c h h a c k e r  g e s t o r -  
b e ii. Rach langem K rankenlager Hai der unerbittliche Tod ein 
w ertvolles Menschenleben allzufrüh dahingerafft. Zu früh nicht 
nu r für seine nnm ilie , sondern auch fü r die gesamte M arkt- 
gemeinde, deren echter und rechter F ü h re r er w ar. Am 20 ds. 
ha t B ürgerm eister P g . R udolf P ö c h h a c k e r ,  erst 48 Jah re  alt, 
sein arbeitsreiches Leben ausgehaucht. M it ihm ging ein M ann  
von der S tä t te  feines W irkens, dessen offener C harakter alle Le­
benslagen meisterte, dessen Pflichttreue vorbildlich in unserem 
"eben  stand. A ls  a lte r Fron tso ldat kehrte er nach dem W elt­
kriege, arm  wie die H underttausende der K äm pfer an den F ro n ­
ten, in feine H eim at zurück. A u s dem Nichts schaffte der rast­
los tätige M ann  die G rundlagen feines Geschäftes und feine 
außerordentliche Tüchtigkeit brachte bald Aufstieg und Ansehen. 
I m  weiten Umkreis w aren die Erzeugnisse der Fleischhauerei 
Pöchhacker bekannt und beliebt. Über seinem großen Schaffens­
drang aber ha t P g . Pöchhacker nie jener vergessen, die m it des 
Lebens N öten zu kämpfen hatten. Besonders in den vergangenen 
J a h ren  der N ot hatte er stets ein m itfühlendes Herz, wenn es zu 
helfen galt. Nach dem Zusammenbruche des Schuschnigg-Regimes 
wurde er nach P g . Richard F u c h s  der erste nationalsozialistische 
Bürgerm eister der E  r o ß g e m e i n d e Y b b s i tz. I n  diese seine 
Tätigkeit fiel bald das Kriegsgeschehen, das seinen großen P l ä ­
nen einen Hemmschuh anlegte. Die kriegswirtschaftliche Führung  
der Gemeinde erforderte energische, zielbewußte H andhabung der 
Eemeindegeschäste. S te ts  w ar er bestrebt, den Eedankengängen und 
Forderungen der nationalsozialistischen S ta a ts fü h ru n g  gerecht zu 
werden. Am 23. Septem ber fand die T rau erfe ie r statt. M ehr 
a ls  1500 Personen, viele von a u sw ä rts , nahm en daran  teil u n ­
ter anderen K reisleiter Pg . N e u  m a  p e r ,  L andra t S  ch e r p o n, 
Hauptschuldirektor P g . Friedrich R o  u s c h a l  au s  Amstetten, 
O rtsg ru p p en le ite r B ürgerm eister P g . Emmerich Z i n n e r  au s  
W aidhofen, O rtsgruppen leiter P g . K a rl F e l l n e r ,  W aidhofen- 
Zell, O rtskreisgruppenfllhrer des R L V . W aidhofen-Amstetten 
P g . W ilhelm  W  o d a k sowie m ehrere Bürgermeister a u s  der 
näheren und weiteren Umgebung D ie Form ationen, die auch 
an  der B ahre  den Ehrenwachedienst versehen hatten, sowie die 
G liederungen der P a rte i w aren zahlreich ausgerückt. Die M i­
litä ru r la u b e r  beteiligten sich geschlossen an dem imposanten Lei-

und treue M ita rb e it im Dienste der Volksgemeinschaft. Sein  L eit­
stern w ar der oberste Parte igrundsatz : ' Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz. D er O rtsg ruppen leiter versprach, das Andenken des 
verstorbenen Parteigenossen R udolf P ö c h h a c k e r  stets in E hren 
zu halten. Nach N tederlegung der zahlreichen K ranz- und B lu ­
menspenden schloß die erhebende Trauerfeier.

H Ö L L E N S T E I N  A. 0.  YBBS
D p f e r t a g  d e s  d e u t s c h e n  S p o r t e s  z u m  

z w e i t e n  K r i e g s - W H W .  Am S onn tag  Den 22. 
d. M . hat der im ganzen Deutschen Reich angeordnete 
„O pfertag des deutschen S portes" auch in  Höllenstein 
einen V erlauf genommen, wie er schöner und erfolg­
reicher für so ein kleines Eebirgsdorf nicht gedacht w er­
den kann. A ls T räger der ersten Reichsstraßensamm- 
lung des 2. Kriegs-W HW . sind die M itglieder der 
T urn- uird Sportgcmeinde Höllenstein m it den S am m el­
büchsen ant 21. und 22. Septem ber angetreten und haben 
durch den Verkauf der prächtigen kleinen Führerbüchlein 
über den Kampf im Osten eine Spitzenleistung erzielt, 
die es ermöglichte, eine sehr namhafte Sum m e dem 
Kriegs-W HW . zuzuführen. Am S onn tag  um 8 Uhr



.Freitag den 27. September 1&40 „ B o t e  v o n  d e r  9  6 6 s" S eite  5

war feierliche Flaggenhissung durch den N SR L . und die 
Jugendoerbände der N S D A P , auf dem Dorfplatz. An­
schließend Volksliedersingen der Hitlerjugend und ab 10 
Uhr Pendel-S taffellauf und M annschastswettlauf. 
Hierauf wieder Volksliedersingen. Ab 12 Uhr, so wie 
schon am V ortag, Pflichtschießen der T urn- und S po rt­
gemeinde als Kriegs-WHW.-Opferschietzen auf der 
Kleinkaliberschietzstätte in Staudach. Nachmittags um 
14 Uhr fand ein Fußballwettkampf zwischen Höllenstein 
und Pbbsitz auf der Turnwiese statt, welcher einen sehr 
lebhaften und interessanten V erlauf nahm und bei bester 
Verteidigung m it 5:1 für Höllenstein endete. Die E r­
gebnisse der W ettläufe w aren: Staffelläufe 6X 50  M e­
ter: B D M .: 1. Mannschaft (Führerin  Irm g ard
P r a n z l )  51.2 Sek.; 2. Mannschaft (F iihrerin  Sophie 
A u e r )  52.2 S e t.; 3. Mannschaft (Führerin  Eusti 
S t e i n b a c h e r )  53.5 Sek.; 4. Mannschaft (Führerin  
M argarete  P i c h l e r )  53.9 Sek.; 5. Mannschaft (F üh ­
rerin H ertha K o r n e r )  55 Sek. H J.: 1. Mannschaft 
(Führer K arl T  r ö s ch e r) 48.9 Sek.; 2. Mannschaft 
(F üh rer W alter T h o m a s b e r g e r )  51.6 Sek.; 3. 
M annschaft (F ührer Gustav P r a n z l )  52.8 Sek.; 4. 
Mannschaft (F üh rer Toni S t e i n b a c h e r )  57.3 Sek. 
M annschaftslauf, 500 Meter: H J .: 1. Mannschaft (F üh ­
rer K arl T  r ö s c h e r )  3.05 M in.; 2. Mannschaft (F üh ­
rer F ranz  B r i e c h e n f r i e d )  3.14 M in .; 3. M an n ­
schaft (Führer Josef K o z u s e k )  3.31 M in .; 4. M an n ­
schaft (Führer Gustav P r a n z l )  3.32 M in.; 5. M an n ­
schaft (F ührer Hermann K o z u s e k )  3.43 M in. S A .:
1. Mannschaft (F ührer Ernst H a m p ö l z) 2.55 M in.

O p f e r s  c h i e t z e n  f ü r  d a s  K r i e g s - W H W .  
Die Schützengruppe der Deutschen Turn- und S p o rt­
gemeinde im N S R L . führte am 21. und 22. September 
ein Opferschietzen für das Kriegs-W HW . bei sehr reger 
B eteiligung aller M itglieder und Sportfreunde mit fol­
genden Ergebnissen durch: Siegerreihung der Schützen: 
R udolf B r u n  st e i n e r ,  159, 154, 153; W alter R  e - 
s i n g e  r, 156, 153, 150; P a u l D i e t r i c h ,  153; Adolf 
B e r g e r ,  150, 150, 148; J u l iu s  S t a d l e r ,  147, 144, 
144. Frauenklasse: Hedi R e p p ,  141, 130; Hertha 
B r u n  st e i n e r ,  132; Mitzi S t e c h e r .  128; P a u la  
S o u c z e k ,  123. Jungschützenklasse: F ranz N u ß -  
k ä f e r ,  146, 142, 136; Josef H a b e r f e l l n e r ,  110; 
F ranz K r ö n  st e i n e r ,  104. Von 62 Schützen wurden 
2338 Schüsse abgegeben, und zwar 1838 mit Klein­
kalibergewehr, 500 m it Eebrauchspistole. F ü r  das 
K riegs-W HW . konnte der B etrag  von N M . 108.— ab­
geführt werden.

K r  i e g s - G a u m c i  st e r s c h ü f t  1 9 4 0 .  Am 8. 
6s., das ist gleichzeitig der 2. Jah restag  seit der E in­
richtung des G aues Ostmark im Deutschen Schützenver- 
band, wurde die Kriegs-Gaumeisterschaft 1940 in W ien 
ausgetragen. So bildet diese Kriegs-Gaumeisterschaft 
gleichzeitig den Abschluß einer zweijährigen A ufbau­
arbeit des Schützenwesens. Daß auch die Schützengruppe 
der T urn- und Sportgemeinde Höllenstein tatkräftig  
gearbeitet hat, beweist die in der offiziellen Zeitschrift 
des DSchV. ,,Der deutsche Schütze“ vom 20. September 
verkündete Siegerliste zur 2. Kriegs-Gaumeisterschaft 
1940. Die Hollensteiner Schützengruppe erzielte dem­
nach: 1. Kleinkalibergewehr, beliebiger Anschlag,
Mannschaftssieger: 3. R ang m it 582 R ingen ( H a m ­
m e r  154, S t e i n b a c h e r  148, K i r c h  142, V l a i  - 
m a u  e r  138). Altersschützen: 2. R ang m it 540 R in ­
gen ( B r u n  st e i n e r  144, S t a d l e r  139, S c h n a b l  
130, S c h ö l n h a m m e r  127). A ls Einzelsieger: 
4. R ang  m it 540 R ingen H a m m e r  und R  e s i n g e r. 
A ls Einzelsieger Der Altschützen: 3. R ang Rudolf
B r u n  st e i n e r ,  144 Ringe. Einzelsieger der F rauen : 
4. R ang  Hertha B r u n  st e i n e r ,  107 Ringe. 2. Schei­
benpistole, Schützengruppe Höllenstein im M annschafts­
schietzen: 3. R ang  m it 1308 R ingen (D r. In g . S c h ö n -  
w i e s e  425, H a m m e r  314, B r u n s t e i n e r  288, 
S t a d l e r  281). A ls Einzelsieger: 4. R ang  Dr. 2ng. 
S  ch ö n w i e s e m it 425 R ingen. 3. Gebrauchspistole 
unter 7 M illim eter, M annschaftssieger: Schützengruppe 
Höllenstein 4. R ang m it 682 R ingen (D r. In g . 
S  ch ö n w i e s e 277, H a m m e r  210, S t a d l e r  195). 
AIs Einzelsieger: Dr. In g . S c h ö n w i e s e  2. Rang 
m it 277 Ringen. E r gewann dam it den Ehrenpreis des 
G aues Ostmark im DSchV.

E  a u  f i l m. Am D ienstag ließ hier die Eaufilm - 
stelle den Lustspielfilm „ Im  S turm w ind dem Som m er 
entgegen" abrollen, der schöne deutsche Gaue und S täd te

von Hamburg aus durch Thüringen und Oberfranken 
zeigte, unter anderem Rothenburg, W ürzburg, Eisenach 
m it der W artburg, und allen eine fröhliche Stunde 
brachte. D as Hauptinteresse der zahlreichen Besucher 
galt wie immer der Wochenschau und den Frontberich­
ten der K am eram änner der Propagandakompagnien. 
H ierauf folgte „Leben und Treihen auf einem deutschen 
Flugplatz in Ruhestellung". Erhebend und beruhigend 
zugleich wirken diese eindringlichen B ilder deutscher 
K raft und Wiedervergeltung. Ruhig sieht das deutsche 
Volk jener S tunde entgegen, von der der Führer über 
England sprach: „E iner von uns beiden wird brechen 
und dies wird nicht das nationalsozialistische Deutsch­
land sein!"

T o d e s f a l l .  S am sta g  den 21. ds. verschied nach langem 
schwerem Leiden der Buchhalter der hiesigen S p a r-  und D a r­
lehenskasse, H err Ig n az  O t t .  im 55. Jah re  seines arbeitsreichen, 
selbstlosen Lebens.

S E I T E N S T E T T E N
D i e e r s t e  S t r a ß e n s a m m l u n g  d e s  z w e i ­

t e n  K r i e g s - W H W .  1 9  4 0/41 m it den kleinen 
Büchern bebilderter Geschichte des Kampfes im Osten 
und des W iederaufbaues wurde ein über E rw arten 
großer Erfolg, welcher gegenüber der ersten Sam m lung 
im V orjahr einen um 100 Prozent höheren E rtrag  ein­
brachte. Im m er wieder stellt die Heimatsront ihre 
Opserwilligkeit unter Beweis und zeigt sich würdig der 
Opfer unserer Soldaten an der F ron t am Feind.

M i t g l i e d e r a p p c l l  d e r  N S D A P .  Am 
S am stag  den 21. ds. fand im Gasthose Faller ein M it­
gliederappell statt, bei dem Schulungsleiter Pg. Erich 
K o c h e r  über die Judenfrage, im besonderen über den 
sogenannten „anständigen Juden" vortrug, wobei die 
zielbewußte A rbeit der Semiten im Begaunern, A us­
plündern und Sittenverderb so recht beleuchtet wurde 
und dadurch so manchem erst zum Bewußtsein kam, 
welche Gefahr diese Rasse für unser ehrlich aufstreben­
des Volk bedeutet. Ortsgruppenleiter K arl R e i t ­
b a u e r  sprach über verschiedene Probleme der Gegen­
w art und im besonderen über das W interhilfswerk, 
welches er a ls  eines der größten Werke des F ührers je­
dem P artei- und Volksgenossen zur weitestgehenden F ö r­
derung zum Wohle des gesamten Volkes empfahl.

B u n t e r  B a u e r n a b e n d  d e s  R A D .  w. I .  
Die hübschen P lakate, die uns für Sonntag den 22. ds. 
zu einem bunten Bam rnabend unserer M aiden ein? 
luden, verfehlten ihre Wirkung nicht, sondern lenkten 
die Schritte vieler zum Gasthof M aurerlehner. M an 
weiß, daß dann, wenn die Maiden Gäste zu sich laden, 
bestimmt dafür gesorgt ist, daß gediegene U nterhaltung 
geboten wird. Auch diesmal wurden w ir nicht enttäuscht. 
Nachdem man beim Saaleingang einen freiwilligen 
O bolus in die Hand des schönen „Bauernbuben" oder 
der feschen „B äuerin" entrichtet hatte, betrat man er­
w artungsvoll den S a a l, der schon vor Beginn der 
A ufführung voll besetzt war. D as Program m  sah Ee- 
sangvorträge der M aiden, Volkstänze, kleine Szenen 
und E inakter vor. Die Vorführung der einzelnen Punkte 
des Program m es bedeutete jedes M al einen großen E r­
folg, da alles klappte und m it viel Verständnis und 
S o rg fa lt vorgetragen und ausgeführt wurde. Zu den 
Volkstänzen hatte sich eine Anzahl von Vauernburschen 
zur Verfügung gestellt und m an kannte es ihnen an, 
daß sie diesem Rufe der M aiden nicht ungern gefolgt 
sind. Ganz besonders schlugen die Estanzeln ein, die 
von einem hübschen Trio vorgetragen wurden und eine 
Anzahl von Bewohnern auf ihr „sündiges" Leben h in­
wiesen. Hoffentlich trugen sie dazu bei, die S ünder auf 
den P fad  der Tugend zurückzuführen, wenn es nicht 
schon zu hartgesottene sind. W ährend der kurzen P a u ­
sen ent m/i ekelte sich angeregte U nterhaltung, die eine 
recht gehobene S tim m ung aufkommen ließ. Der ganze 
Abend w ar eigentlich a ls  A b s c h i e d s a b e n d  der 
M aiden gedacht, da der Großteil m it Ende der Woche 
abrüstet, um wieder in s Zivilleben zurückzukehren. W ir 
sehen die Maiden ungerne von uns scheiden, denn neben 
der vielen Arbeit bei ihren B auern haben sie uns auch 
gar manche frohe Stunde bereitet, die uns lange in  E r­
innerung bleiben wird. W ir wünschen den Abrüsten­
den auf ihren weiteren Weg durchs Leben recht viel 
Glück und wollen hoffen, daß sie gerne an die Zeit, die 
sie in  Seitenstetten verbrachten, zurückdenken. Die F ü h ­
rerinnen bleiben uns ja erhalten und wissen, daß sie 
uns große Freude machen werden, wenn sie sich m it der

neuen „M aidengarnitur" recht bald wieder m it einem 
U nterhaltungsabend einstellen.

T o d  e s s a l l .  Die P riv a te  J u lia n s  S c h l a g e r ,  D orf S e i­
tenstetten N r. 210, verstarb am  17. ds. im A lte r von 47 Jah ren .

ST. M I C H AE L  AM BRUCKBACH
B e g r ä b n i s .  Am 20. ds. wurde der L andw irt P g . L e i tz -  

b e i g e r  vom H aus R eingrub in  S t .  Michael a. B r. zu G rabe 
getragen. Der O rtsg ruppen le ite r P g . S p e n d e l h o s e r  verwies 
in seinen Abschiedsworten auf die Verdienste, die sich P g . Leitz- 
berger im  Kampfe fü r die Bewegung erw orben hatte. E r w ar 
einer der K äm pfer, die m it ausdauernder Zähigkeit an der Idee 
Adolf H itle rs  festhielten und trotz der Anfeindungen seitens der 
politischen Gegner nicht einen S chritt von ih rer Überzeugung ab­
gewichen sind. W ir werden Kameraden Leitzberger nie vergessen, 
sein arbeitsreiches Leben soll uns V orb ild  sein. P g . Leitzberger 
h in te rläß t sieben K inder und seine Ehekameradin, die ihm  w äh ­
rend der Zeit seiner Erkrankung tapfer zur S e ite  stand. Vom 
Umbruch b is  zu seiner Erkrankung in diesem Ja h re  w ar P g . Leitz­
berger O rtsbauernsüh rer der Gemeinde S t.  M ichael a. B r.

ST. PE TE R I. 0 .  AU
V o n  d e r  N 6  V. Die O rtsam tsleiterstelle der 

N SV . S t. P e te r i. d. Au, die bisher in  den bewährten 
Händen des Parteigenossen Leo P  a ch o l e lag, wurde 
Pg. A lois L a m m e r h u b e r  übertragen. Dieser 
Wechsel fand deshalb statt, weil Pg. Pachole infolge Ar- 
beitsllberbürdung außerstande w ar, neben seinem a r ­
beitsreichen Ressort a ls  Eemeindesekretär die O rtsw al- 
tung der N SV . in  S t. P eter i. d. Au weiter zu führen. 
Pg. Leo Pachole leitete dieselbe in  einer geradezu 
mustergültigen Weise, so daß besonders die W HW . der 
Jah re  1938/39 und 1939/40 infolge seiner uneigen­
nützigen Tätigkeit von vollem Erfolge gekrönt waren. 
E s möge hiefür Pg . Pachole auch von dieser S telle aus 
für sein hervorragendes Wirken in der N SV . der Dank 
der Bevölkerung von S t. Peter gesagt sein, so wie ihm 
auch der Dank des K reisam tsleiters der N SV . von 
Amftetten erst vor kurzem schriftlich überm ittelt wurde. 
W ir wünschen auch dem neuen O rtsam tsleiter diesel­
ben großen Erfolge auf dem Gebiet seiner zukünftigen 
Tätigkeit.

V o n  u n s e r e n  S i e d l u n g e n .  N un ist das S ied­
lungsproblem in S t. P e te r i. d. Au, das durch lange 
Z eit :n der Schwebe hing, Wirklichkeit geworden. Die 
Gemeinde ist in der angenehmen Lage, Baustellen für 
Siedlungszwecke bereitzustellen. Vauinteressenten wol­
len sich an die Marktgemeinde S t. P e te r i. d. Au wen­
den, die jederzeit gerne bereit ist, jedwede diesbezüg­
lichen Auskünfte zu erteilen.

K L E I N R E I F L I N G
V o m  R e i c h s b a h n d i e n  st. Reichsbahnassistent 

Josef M i e s  des B ahnhofes K leinreifling wurde zum 
Reichsbahnsekretär ernannt.

Landwirts chaftliches
Achtet aus die Kartoffelernte!

Von D r. Ulrich C r e u z b u r g .  Pslanzenschutzamt der Sundes- 
bauernschaft Südm ark.

Begünstigt durch den sehr feuchten Som m er und in s­
besondere den häufigen Wechsel von Regen und S o n ­
nenschein hat sich in  den Kartoffelbeständen vieler A n­
baugebiete die K rautfäule in starkem Matze ausgebrei­
tet. W enn keine grundsätzliche Änderung der Wetterlage 
e in tritt und w ir nicht trockene, warme, sonnige Tage be­
kommen, ist m it einem raschen Fortschreiten der E rkran­
kung zu rechnen. D as aber würde eine ernste Gefahr 
nicht nu r für die mengenmäßige, sondern vor allem auch 
die gütemäßige Ausbildung der K artoffeln und ihre 
H altbarkeit im W interlager bedeuten. E s ist notwen­
dig, daß w ir uns dieser Gefahr rechtzeitig bewußt wer­
den und alles tun, w as zur Abwehr der drohenden Schä­
den getan werden kann. Ich erinnere hier an  den be­
rüchtigten „K ohlrübenw inter" 1916/17, der nichts an ­
deres gewesen ist, a ls  eine Folge stärkster K artoffelfäul- 
n is nach vorausgegangenem B efall durch K rautfäule.

Die K rautfäule oder richtiger K rau t- und K nollen­
fäule wird durch den P ilz  Phytophthora infestans her­
vorgerufen. Die ersten Anzeichen der Krankheit treten 
meist erst im J u l i  an  vollentwickelten oder schon in  be­
ginnender Reife befindlichen Beständen (Frühsorten) 
nach feuchter W itterung auf. Die B lä tte r zeigen dunkel­
braune, von der Spitze oder dem B la ttran d  ausgehende

Ein Gliitte, b aß  ich babeigcblieben bin!
■Recht h a t e t! Stellen Sie sich einm al vor, wie I h n e n  zumute w äre, w enn Sie Ih r  

t o s  in der Deutschen Reichslotterie verfallen ließen und bann  hären, baß ein anderer 
100000 Reichsm ark d a rau f gew onnen hat. Und daneben m alen Sie sich d a s  Glück a u s , wenn 
Sie in der nächsten Lotterie gew innen, weil Sie eben „dabeigeblieben" sind. Denn (o ein 
Gewinn k ann  Ih re  Zukunft sichern und Ih r  ganzes künftiges lieben entscheidend beeinflussen. 
Gehen Sie also deshalb  noch heute in eine Staatliche Eotterie-Einnahmc! Erneuern Sie Ih r  
t o s  —  kaufen Sie ein neues! Denn nu r rechtzeitig vor Ziehung bezahlte tose begründen 
einen Gewinnanspruch, flm 22. Oktober 1940 beginnt die Ziehung der ersten (Masse der 4. D eut­
schen Reichslotterie. Die größte und günstigste filasseniotterie der w e it geht trotz des Krieges 
u nverändert weiter, w ieder w erden m ehr a ls 100 TVlillionrn RTTI. ausgespielt —  wieder sind es 
480  000 Gewinne und 3 P räm ien  von je 500 000.— RTTI. pile Gewinne find einkommensteuerfrei.

X  4-Bmtfche Rtichstottme

G r ö ß t e  Gewinne:
im  günstigsten Lalle (§ 2, I II  der am tlichen Spielbed ingungen )

Z Mil l ionen NM
auf ein dreifaches Los

2 Mil l ionen NM
auf ein D oppellos

1 M ill ion  NM
auf ein ganzes Los

3 zu 5 0 0  0 0 0  RTH

3 zu 3 0 0 0 0 0  im 
3 zu 2 0 0  0 0 0  im
E in  p d j t e l l o s  n u r  3 . -  'RTTI je  K la f fe !
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Flecken, die sich bei anhaltendem feuchtwarmen Wetter 
außerordentlich rasch vergrößern und ausbreiten und in 
kurzer Zeit ganze Bestände zum Absterben bringen kön­
nen. Zum Unterschied von anderen, harmloseren B la tt- 
erkrankungen sind die Phytophthoraflecken nicht begrenzt, 
sondern greifen allmählich in  das gesunde Gewebe über 
und zeigen an ihrem R and auf der Blattunterseite einen 
weißlichen F laum , auf dem die Fortpflanzungsorgane 
des Pilzes, die Sporen, entstehen. Befallene Felder 
weisen einen eigentümlich muffig-süßlichen Geruch auf, 
der für den Fachmann schon von weitem ein untrügliches 
Kennzeichen für K rautfäulebefall ist. Bei trockener, son­
niger W itterung werden die faulig-weichen Flecke spröde 
und brüchig, der Sporenflaum  verschwindet und die 
Krankheit kommt zum Stillstand. Jetzt aber Regen ein, 
dann werden die Sporen abgewaschen, in den Boden ge­
spült und gelangen an  die Knollen, in  die sie eindringen 
und die sogenannte B raunfäu le  hervorrufen. Bei schwa­
chem Befall ist äußerlich kaum eine Änderung an  der 
Knolle wahrzunehmen; stärkerer B efall zeigt sich in 
bleigrauen, leicht eingesunkenen Flecken aus der Schale, 
unter denen das Fleisch braun verfärbt ist. Diese Fäule 
schreitet bei w arm er W itterung sehr rasch fort. Die 
größte Gefahr besteht aber darin, daß derartige erkrankte 
Knollen Eingangspforten sind für andere Pilze, die sich 
überall im Erdboden finden, gesunde Knollen aber nicht 
anzugreifen vermögen. E s kommt dann je nach der La­
gerung zu Naß- oder Trockenfäulen, wobei insbesondere 
die Naßfäule in  kurzer Z eit einen breiigen Zerfall gan­
zer Bestände herbeiführen kann.

W as ist zu tun, um diese Gefahren abzuwenden? I n  
Frühkartoffelanbaugebieten hat sich wegen der großen 
Anfälligkeit gerade der Frühsorten die vorbeugende 
Spritzung m it Kupferkalkbrühe immer mehr eingeführt 
und sehr bewährt. Bei Spätkartoffeln ist eine derartige 
M aßnahm e im allgemeinen nicht erforderlich, weil diese 
zur Zeit des Hauptauftretens des P ilzes im J u l i bis 
Anfang August noch sehr widerstandsfähig gegen eine 
Infektion sind, später aber die Gefahr stärkerer E rkran­
kung meist gering ist. D as heurige J a h r  macht leider 
eine A usnahm e von dieser Regel. Die infolge der 
großen Feuchtigkeit in der M ittagssonne „dampfenden" 
Kartoffelfelder sind eine wahre B rutstätte für die 
K rautfäule. Spritzm aßnahmen würden aber jetzt nicht 
mehr wirkungsvoll sein, da diese unbedingt vorbeugend 
erfolgen müssen, ganz abgesehen davon, daß die tech­
nischen Voraussetzungen hiefür (Spritzgeräte, Spritz­
mittel) in der jetzigen Kriegszeit nicht so rasch beschafft 
werden könnten. Um so mehr aber müssen w ir dafür 
sorgen, daß alles getan wird, w as eine weitergehende 
F äu ln is  der Knollen zu verhindern geeignet ist. D a die 
B raunfäule bei Tem peraturen unter +  8 Grad zum 
Stillstand kommt, ist der K artoffellagerung in  sachgemäß 
angelegten M ieten ganz besonderes Augenmerk zu schen­
ken. Keller sollten nur dann Verwendung finden, wenn 
sie entsprechend kühl und trocken sind. Die P rü fung  der 
Temeperaturen m ittels Thermometer sowohl in M ieten 
a ls  auch in den K ellerräum en ist unerläßlich. Die K ar­
toffeln selbst müssen trocken und sauber sein und sind 
unter allen Umständen vor der E inlagerung sorgfältig 
zu verlesen. Kellerbestände müssen des weiteren laufend 
kontrolliert werden. Viel w ird abhängen von der W itte­
rung zur Erntezeit! Deshalb sollte, wenn das K raut 
durch die K rau tfäu le  bereits abgestorben ist, jeder 
trockene, sonnige T ag zur E rn te  benützt werden, auch 
wenn die eigentliche Erntezeit noch nicht gekommen ist. 
Denn die Knollen können ja  doch nicht mehr wachsen, 
wenn das K rau t fehlt, und außerdem verringern w ir die

Gefahr 2er Knolleninfektion, wenn w ir die Ernte so 
rasch a ls möglich vornehmen.

Zusammenfassend ergeben sich für die diesjährige 
Kartoffelernte also folgende Richtlinien:

1. Rach dem Absterben des K rau tes m it der Ernte 
umgehend unter Ausnützung aller trockenen, sonnigen 
Tage einsetzen.

2. Vor dem Einbringen in das W interlager Knollen 
sorgfältig verlesen. Auf Trockenheit und Erdfreiheit 
achten.

3. M ieten sachgemäß anlegen. Zunächst nur leicht ab­
decken, auskühlen und ausdünsten lassen. Tem peraturen 
laufend kontrollieren (M ietenthermometer). Keller nur 
dann verwenden, wenn sie trocken und kühl sind. Richt 
zu hoch aufschütten. Regelmäßig lüften und Temperatur 
gleichfalls kontrollieren. Bei den ersten Anzeichen von 
F äu ln is  e rn e u t verlesen.

4. A ls krank erkannte K artoffeln sofort dämpfen und 
einsäuern.

W er so handelt, wird sich vor Schaden bewahren und 
dient gleichzeitig der Volksgemeinschaft.

W ochenschau  a u s  aller Welt
D er F ü h re r und Oberste B efehlshaber der Wehrmacht h a t den 

M ajo ren  M ölders und E alland anläßlich ihrer 40. Luftsiege das 
Eichenlaub zum R itterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. D er 
F ührer verlieh feiner dem R eichsprotettor F reiherrn  von N eu­
rath . dem Reichsverkehrsm inifter D r. D orpm üller, dem Reichs­
wirtschaftsm inister Funk, dem S taatssekretär K örner, dem S ta a ts ­
sekretär K leinm ann. ferner dem Reichskommissar Reichsminister 
D r. S eyst-Jnquait. dem Reichskommisfar G auleiter Terbooen und 
dem O herpräsidenten G auleiter Koch in Anerkennung ih rer be­
sonderen Verdienste um die Durchführung von K riegsausgaben 
das Kricgsvcrdicnstkreuz 1. Klasse.

I n  einem feierlichen S taa tsak t, der am 18. ds. vorm ittags in 
der W iener S ta a tso p er stattfand, hat Reichsleiter und Reichs­
statthalter von W ien B aldur von Schirach den neuen Direktor 
der S taa tso p er , G eneralintendant Heinrich K. S trohm , in sein 
A m t eingeführt, in den K reis  jener Aufgaben und Pflichten, die. 
gemessen an  der Bedeutung des Hauses, höchste V erantw ortung 
vor dem K ulturgew issen der N ation  in sich schließen.

D er mit den Fahnen  der Bewegung, den Sym bolen  der D eut­
schen A rbeitsfron t, des Deutschen Handwerks und der H itler- 
Jugend  festlich geschmückte graste K onzerthaussaal bot am 22. ds. 
den würdigen Rahm en fü r die von der Deutschen A rb e itsfro n t ge­
meinsam m it der W iener Handelskam m er veranstaltete feierliche 
A usdingung der Lehrlinge des Handwerks. Die Bedeutung der 
Feier wurde durch die Anwesenheit des R eichsleiters und Reichs­
s ta tth a lte rs  in W ien B a ld u r von Schirach und dessen Ansprache 
an die schaffende Jugend unterstrichen. Die W orte des Reichs­
leiters. e rfü llt von der Liebe zur Jugend  und der Sorge um  
ih r künftiges Glück, werden den Jungen  und M ädeln  von 
dieser fü r sie so bedeutungsvollen S tunde  an fü r ih r ferneres 
Leben Leitw orte sein.

D er Reichsleiter fü r die Jugenderziehung der N S D A P . B a l­
dur von Schirach gab R ichtlinien fü r die W interarbcit des B D M . 
bekannt und sprach zu den F ührerinnen  des B D M ., die der Ober- 
gcru W ien am  22. ds. zu einer Tagung zusammengerufen hatte, 
über die F rage, welche H altung das einzelne M ädel in der V olks­
gemeinschaft einzunehmen habe.

Nächst Villach, in S t.  A ndrä am Ossiachersee. hat seit einigen 
M onaten eine stille, aber intensive wissenschaftliche T ätigkeit be­
gonnen: das erste pslanzcnsoziologischc In s ti tu t  des Reiches ist 
hier unter Leitung von U niversitätsprofessor D r. Aichinger ent­
standen. Die Bedeutung dieses In s titu te s  ist einerseits durch die 
fü r den Pflanzenforscher geradezu einzigartige Vegetation in der 
Umgebung sowie durch die musterhafte Tätigkeit anerkannter F o r ­
scher in  diesem Orte gegeben. Die Anwendung der wissenschaft­
lichen Erkenntnisse in der P ra x is  soll sich im einzelnen auf 
die Bewirtschaftung von W äldern, Wiesen. Alm en, Flüssen. W ild ­
bachoerbauungen. Landes- und  W ohnbausiedlungen ausw irken, 
zum al das Pflanzenkleid ein unverkennbarer Zeuge fü r die B o ­
denbeschaffenheit ist.

I m  Zuge des Rückwandererabkommens zwischen dem Deutschen 
Reich und R um änien  bzw. der S ow je tun ion  werden über S lld-

slawien kommend noch in dieser Woche die ersten Sondcrzüge mit 
Volksdeutschen au s  Bessarabien aus K ärn tner Boden eintreffen. 
Die 47.0110 Rückwanderer werden sich im G au K ärnten  nu r kurz 
zur U m leitung aufhalten. Von Villach au s  w ird die F ah rt zur 
U nterbringung der Rückwanderer in verschiedenen G auen des 
Reiches fortgesetzt.

D ie vor allem den Schiläufern wohl bekannte Obere Kam­
mering im Warscheneckgcbiet hat vor kurzem in etwa 1550 b is  1650 
'Meter Seehöhc ihr Aussehen durch eine ausgedehnte Rutschung 
stark verändert. Von den Hängen des W urzer K am pels lösten 
sich groste Felsmassen und kamen m it der vorgelagerten Schutt­
halde ins G leiten. Annähernd 300.000 Kubikmeter Gestein schoben 
sich etwa 100 b is  200 M eter w eit in R ichtung auf die Eam - 
m ering-Schihüttc ta lw ä rts . D as Gelände im  Äbiragbereich ist 
um 10 b is  15 M eter eingesunken, die Bodendecke aufgelöst, die 
Bäum e stehen w irr und schräg und sind teilweise m it der F e ls­
masse abgerutuht. Die G am m ering ist ein a lte s  Grostrutschgcbist. 
I n  der östlich benachbarten S te ilm u lde  zeigen sich ebenfalls An­
zeichen beginnender Bewegungen und man erw arte t auch hier 
demnächst einen grasten Bodenrutsch. Diese Erscheinungen sind 
aus A uslaugungen und Aufweichungen im G ips und den diesen 
begleitenden Salz tonen  zurückzuführen.

I m  böhmisch-mährischen H ügelland gib t es un terhalb  der 
höchsten Bodenerhebung in diesem Gebiet, der Zakova-Höhe. einen 
richtiger. U rw ald, der unter den Schutz des Denkmalamtes gestellt 
wurde. I n  diesem W ald  gibt es Baum riesen von mehr a ls  40 
M eter Höhe und einem A lter von über 500 Jah ren . Hier darf 
wed-- ein B aum  gefällt noch dürfen die vom S tu rm  abgebroche­
nen Äste fortgetragen werden. S o  gib t es inm itten  der frucht­
baren Felder und geoegien W älder ein Fleckchen unberührter 
wildromantischer 5ch5.il eit.

Die'er Tage wurden bei der Gemeinde Host unw eit M oldau- 
tein  in Südböhm en etwa 80 G rabhügel entdeckt. D rei dieser Hü­
gel wurden bere-ts durch'or.cht und dabei festgestellt, dast sic aus 
der Bronzezeit stammen. I n  Viesen Hügeln wurde eine graste 
M enge menschlicher Knochen und zahlreiche Schmuckgegensiände 
und A rm bänder gesunden. Die Öffnung der übrigen Hügel wird 
noch in diesem Jah re  vorgenommen werden.

W ie schwierig die W itterungsvcrhältn isse zur Z eit über dem 
K anal und den britischen In se ln  sind, geht au s  der Tatsache her­
vor. dast am  17. Septem ber 52, am 18. ds. 120 britische Sperr- 
ballonc losgerissen wurden und nach dem Festlande trieben. S ie 
wurden von deutschen F liegern  abgeschossen, dam it sie nicht an 
Hochspannungsleitungen Schaden anrichteten.

E s  ist jetzt genau festgestellt worden, dast die ersten acht Tage 
des deutschen Großangriffes auf die britische Hauptstadt m it über 
30 F liegeralarm en  die Londoner Bevölkerung insgesam t 76% 
S tunden un ter die Erde verbannten, während sich die B erliner 
im gleichen Z eitraum  nur acht S tunden  und 15 M inu ten  in ihren 
Lustschutzräumen aufhalten  mussten.

D er Londoner Berichterstatter des finnischen B la tte s  „ J l ta  
S anom at"  meldet seinem B la tt,  dast die Polizei in London einen 
Buchhändler verhaftet habe, weil er jeden Tag die Bücher in sei­
ner Schaufensterauslage umgestellt habe. E s  sei festgestellt w or­
den. dast auf diese Weise den deutschen Fliegern  Zeichen gegeben 
worden seien. Hiezu ist n u r  zu hemerken, dast nicht festgestellt 
werden konnte, ob der Korrespondent seine M eldung selber ernst 
nim m t, oder ob er nu r den Geisteszustand in London charakteri­
sieren wollte. Die englische Zensur jedenfalls hat gegen die W ei­
tergabe derartigen Unsinns keine Bedenken gehabt.

Laie M itte ilung  der schwedischen Zeitung „Astonbladet" ist zu 
ergötzlich, um sie nicht auch der deutschen Öffentlichkeit ohne 
K om m entar zugänglich zu machen. A ls  neulich im englischen 
U nterhaus bekanntgemacht wurde, dast das Flottillenfiihrerschisf 
der au s  'Amerika nach England vertauschten Zerstörereinheiten den 
N am en „Churchill" tragen werde, soll dieser — wohl zum ersten 
M al in seinem Leben — beschämt den Kopf geneigt haben. „Afton- 
bladet" berichtet, dast dem P rem ie r darauf m ehrere Abgeordnete 
.K opf hoch. Churchill" zugerufen hätten, und fügt hinzu, dast 
England heute einen starken M ann  a ls  Prem ierm inister brauche. 
D as  scheint uns allerdings auch jo, wenngleich wir überzeugt sind, 
dast auch der Zerstörer ^.Churchill" heute der königlich britischen 
F lo tte  nicht mehr zum Siege wird verhelfen können.

Eine regelrechte englische Kolonie ha t sich, wie „Tevere" be­
richtet. an der französischen R iv ie ra  aufgetan. 2500 M agnaten 
der britischen Aristokratie und Hochfinanz haben dort ihre Zelte 
aufgeschlagen und feiern, während die britische H auptstadt einem 
unausgesetztem Trom m elfeuer der deutschen Bom benslieger u n te r­
zogen wird, bei W hisky und Tanz ihre Feste, allen voran die 
jüdischen B ankiers der C ity  in Gesellschaft zahlreicher hoher B e­
am te r des britischen K olonialm inisterium s. D ies beweist, wie „Te­
vere" betont, vor allem die zynische Jn transigenz des britischen 
Egoism us. Diese würdigen V ertre ter der Selbstsucht E nglands 
zogen die R ettung  ihres eigenen Lebens und Vermögens auf 
Kosten anderer der V erteidigung ih rer H eim at vor. Außerdem

W il l i , fillBolHH W AM!
R o m a n  v o n  B r u n o  S c h m i d t - T h i e l .

U rh eb e r-R ech tssch u tz : D eu tsch er R o m a n - D e r la g  v o rm . E .  l ln o e r r ic h t ,  V a d  S ach sa .

(30. Fortsetzung.)

E s w ar Abend.
1 1 .  K a p i t e l .

Kolodzi saß in  seinem Zimmer vor dem Schreibtisch, 
auf dem die Lampe brannte. E r  w ar ein wenig in  sich 
zusammengesunken, wie in  finsteres Grübeln vertieft, 
den Rücken hatte er dabei halb dem Fenster zugewendet. 
D as Fenster stand offen, nu r die Somm erjalousie w ar 
heruntergelassen. Ih re  Ketten w aren jedoch soweit an­
gezogen, daß die L atten  breite Zwischenräume bildeten, 
durch die die warme Som m erabendluft ins Zimmer 
strich. S ie  brachte Blütengerllche aus den G ärten m it 
herein, aber Kolodzi bemerkte sie nicht.

E r wartete auf Grotka.
S eit dem Tag, da Erottka ihn hatte ahnen lassen, daß 

er alles wisse, w ar er nicht mehr m it ihm zusammen­
getroffen. D as hatte er aber allein  seiner Vorsicht zu 
verdanken gehabt. A ls er einm al m it dem Auto nach 
Hause kam, hatte er Erottka oben in der Straße wieder 

,  w arten sehen. E r w ar sofort abgebogen und wieder 
davongefahren. Und seitdem w ar er stets erst nach M it­
ternacht nach Hause gekommen.

Aber darauf w ar eingetreten, w as er im geheimen be­
fürchtet hatte. Erottka war in die Fabrik gekommen. 
Z w ar hatte er ihn nicht empfangen, hatte ihn abweisen 
lassen, aber er wußte, daß ihm das nichts nützte.

Heute hatte er einen Brief von Erottka vorgefunden. 
E rottka schrieb kurz und drohend, daß er keine Lust habe, 
sich noch einm al gleich einem Hund fortjagen zu lassen. 
E r  werde heute abends in die W ohnung kommen, und 
Kolodzi möge sich hüten, ihm noch einm al auszuweichen 
oder ihn gar umsonst w arten zu lassen. E r, Grottka, sei

nicht der M ann  für ein solches Spiel. D as möge er sich 
beizeiten merken.

Kolodzi hatte nicht gewagt, der Drohung zu trotzen. 
Aber er konnte kaum atmen vor In g rim m  und Haß. E r 
starrte mit glühenden Augen in  das Licht der Lampe, 
und durch seinen Kopf fuhren wilde, entschlossene P läne . 
E r war dam als davor zurückgescheut, Ebbert zu töten, 
obgleich es keine größere Gefahr für ihn bedeutet hätte. 
V or diesem Letzten, dem M ord, w ar er dam als zurück­
gescheut— heute w ar er entschlossen dazu. E rottka und 
er konnten nicht zugleich leben!

I n  diesem Augenblick schlug in die S tille  seines Zim ­
mers ein harter K nall!

Kolodzi schrak so heftig zusammen, daß seine Zähne 
aufeinanderklappten. E r verharrte eine Sekunde wie ge­
lähm t in seiner zusammengekauerten H altung — dann 
sprang er empor. E r fühlte B lu t im M und, seine Zähne 
hatten die Zunge verletzt.

Seine Augen flogen zum Fenster hin —  er wußte, w as 
das gewesen w ar! E in  Schuß w ar das gewesen! Und er 
hatte ihm gegolten! D ort — durch die Ritzen der J a ­
lousie — hatte jemand auf ihn geschossen! Und nicht ge­
troffen!

E r sprang zum Fenster hin und spähte durch die J a ­
lousie hinaus, ohne daran  zu denken, daß der andere 
seinen Anschlag ja mit besserem Erfolg wiederholen 
konnte.

Und w ahrhaftig , nach zwei, drei Sekunden, a ls  sich 
sein Auge etw as an die Dunkelheit gewöhnt hatte, ge­
w ahrte er draußen im Garten eine Gestalt, die in über­
hasteter Flucht davonstürzte.

S ie  w ar fast nu r noch a ls Schatten erkennbar, aber 
Kolodzi richtete sich plötzlich auf und ein leiser^Laut fuhr 
über seine Lippen. E r schien über den Flüchtenden 
K larheit gewonnen zu haben — doch drückte sein Ge­
sicht keine übergroße Überraschung aus.

E r zog jetzt hastig die Jalousie in die Höhe, holte die 
Lampe vom Tisch und beugte sich m it ihr zum Fenster 
hinaus. Der Lichtschein fiel auf den Erdboden unter dem

Fenster, der von einem eine S tunde vorher niedergegan­
genen Regenguß ziemlich aufgeweicht war.

Kolodzi mochte daran gedacht haben, er betrachtete 
einen Augenblick lang die Fußspuren, die in der weichen 
grobkörnigen Erde ungcmcin deutlich zu sehen waren. 
S ie  zeigten den Abdruck von Männerschuhen, die m an 
a ls  ausgesprochen klein bezeichnen konnte.

Kolodzi nickte vor sich hin, hielt sich aber nicht im ge­
ringsten auf. E r brachte die Jalousie wieder in ihre 
vorherige Lage, stellte die Lampe zurück, und drückte 
dann die geballte rechte Hand gegen die Zähne wie ein 
Mensch, der über etw as angestrengt nachsinnt.

Und nach ganz kurzer Zeit schon schien er sich schlüssig 
geworden zu sein.

E r warf noch einen prüfenden Blick zum Fenster hin, 
zog in E ile ein Fach des Schreibtisches auf, entnahm 
ihm die Pistole, steckte sie ein und verließ danach das 
Zimmer. Seine Bewegungen waren so sicher und ge­
schmeidig wie nur je.

Im  Gehen fühlte er noch einm al nach der Hosentasche, 
in der die Pistole steckte.

A ls er das H aus verlassen hatte und eiligst den V or­
garten durchqueren wollte, mäßigte er aber plötzlich noch­
m als den Schritt. V or ihm w ar der kleine Söhn seiner 
W irtin  aufgetaucht.

„R un, Heini, müde getobt?" fragte er. „D u kommst 
vom Spielen, nicht w ahr?"

„2a , Herr Kolodzi?", antwortete der Junge. „Und 
ich glaube, es ist ein bißchen zu spät geworden. H at 
meine M ütter schon nach m ir gerufen?"

„Ich habe nichts gehört, Heini. Aber es ist gut, daß 
du kommst, ich will nochmal fort. Ich wäre schon eher ge­
gangen, wenn ich nicht wüßte, daß deine M utter ungern 
allein zu H aus bleibt."

„ J a " , sagte der_3unge etw as schuldbewußt, „ich w ar 
zu lange weg. Ich danke Ih n en  auch schön, Herr 
Kolodzi."

(Fortsetzung folgt.)
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Für die Hausfrau
Wir sichern schon jetzt unsere Wohnung gegen die Kälte.

E s  ist ja  (Sott sei Dank noch nicht so weit, daß der W in ter 
unm itte lbar vor der T ü r  steht, aber die letzten kühlen Tage m ah­
nen u n s  daran , daß w ir eines T ages doch vor der Tatsache stehen 
werden. Dabei dcnlt jede H a u s tra u  daran , daß sie in diesem 
kommenden W in ter m it ihren zugeteilten Kohlen hausha lten  
muß, w enn sie w ährend des ganzen W in te rs  eine w arm e W oh­
nung haben will. E s  g ilt daher, Vorsichtsmaßregeln gegen die 
K älte zu treffen, und zwar schon fetzt! E s  h an tie rt sich leichter, so­
lange es w arm  draußen ist; und der Ofensetzer hat später nicht 
m ehr die Zeit, sich unsere Öfen und den Küchenherd anzuschauen, 
w as unbedingt notwendig ist. O ft kann er einen kleinen Scha­
den, den w ir erst im Laufe der Heizzeit merken würden, m it 
einigen Ziegeln und Lehm für wenig Geld beheben. Durch den 
ständigen Gebrauch lösen sich im  O seninnern manchmal Ziegel, 
w as die Heizkraft des O fens ungünstig beeinflußt. W ird  das 
behoben, braucht m an weniger Kohlen und fitzt trotzdem w ärm er 
a ls  m it dem defekten Ofen,

Auch w ir selbst tre ten  dem K am pf m it eindringender K älte  
energisch entgegen: Keine T ü r- oder Fensterritze darf bestehen 
bleiben. Durch keine Fuge dürfen w ir dem rauhen W inde Ge­
legenheit geben, einzudringen. I n  unserer Flickenkiste findet sich, 
auch wenn sie noch so sehr geplündert wurde, immer noch etw as, 
w as  fü r andere Zwecke nicht mehr zu verwenden ist, zum A b­
dichten der Ritzen aber feinen Zweck erfüllt. M an  schneidet S to ff­
reste in schmale S tre ifen  und nagelt sie in den betreffenden Ritzen 
fest. Besonders zu beachten find die Balkon- und K orridortüren , 
Bei ersteren genügt meist nicht das Verstopfen der Fugen, Eine 
Kiste in der W eite des T ü rrah m en s  stellt m an am besten von 
außen gegen die B alkon tür und fü llt sie m it Sägefpänen oder 
Sägem ehl, A u s Stoffresten fertig t m an Polsterw ülste an, m it 
dem gleichen M a te ria l gefüllt, die einen Schutz gegen die K älte 
von Ä ußentüren und Fenstern bieten. Schadhafte Fensterscheiben 
müssen schon jetzt in O rdnung  gebracht werden. Denn erstens 
ha t der G laser nicht die Zeit, die L ieferung prom pt zu bewerk­
stelligen nnd außerdem stört bei der jetzigen lauen Jah reszeit ein 
offenes Fenster nicht. Haben w ir bei der W ohnung alles zum 
Schutze gegen die K älte  unternom m en, dann geht es in den K el­
ler und auf den Boden, H ier muß beachtet werden, daß oben wie 
unten  die Fenster gut abschließen und nicht etwa verquollen find, 
w as  im vergangenen strengen W in ter leicht zutraf. W er im  E rd ­
geschoß wohnt, kann bei schadhaften Fensterscheiben des K ellers 
gegen Fußkälte nicht a n ; und wer im letzten Obergeschoß wohnt, 
heizt umsonst, wenn über ihm  ständig die Bodenfenster nicht 
schließen. Vergessen w ir auch nicht, unsere eigenen V o rra ts rä u m e  
gegen K ä lte  zu sichern, dam it u n s  im W in ter kostbares gespartes 
G u t nicht e in friert! V or allem  aber wollen w ir uns schon jetzt 
an diese A rbeiten  machen, denn w ird  es erst empfindlich kalt,

dann ist cs unangenehm, an  offenen Fenstern und T üren die 
Stoffstreifen anzunageln, H, v, L,

Köstliche Kartoffeln!
Jetzt, wenn es reichlich frische K artoffeln  gibt, da ist so recht 

die Zeit dafür, sie auf köstliche Weise zurechtzumachen. Auf 
„köstliche W eife", dann also wohl m it kostbaren Z u taten  oder in 
besonderer Form  zubereitet? Oh, nein! M an  braucht nicht nu r 
den Physiologen zu fragen, sondern eigentlich gibt schon unsere in 
dieser Beziehung feine Zunge die A ntw ort, daß die heute leider 
meist übliche F o rm  der „Salzkartoffeln" durchaus weder die 
wohlschmeckendste, noch die gesundheitlich wertvollste A rt der Z u ­
bereitung ist. W arum  schmecken die im  Herbst im K artoffelfeuer 
in sich gebratenen K artoffeln  denn gar so „köstlich"? E s  ist 
nicht n u r der S paß  an [ich, die frische Luft, vielleicht auch die 
A rbeit, die w ir geleistet haben, die sie uns zu einem wahren Ge­
nuß machen, sondern in dieser Form , die w ir wirklich a ls  die 
beste bezeichnen müssen, ist die Knolle in sich gar geworden, nichts 
von ih r fortgenom men, nichts hinzugefügt, das N ahrungsm itte l 
in feiner E inheit auf die vorzüglichste Weife so gargemacht, daß 
nicht nu r alle N ähr- und Eesundheitsw erte erhalten sind, son­
dern auch ihr voller Wohlgeschmack entwickelt wurde. S o  sind 
sie w ahrhaft köstlich!

N un können w ir uns  ja nicht beliebig oft K artoffelfeuer a n ­
zünden, aber die H ausfrau  h a t es wohl in der Hand, dis K a r­
toffeln in  ähnlich wohlschmeckender Weise herzurichten. W ir 
kochen sie beileibe nicht in Wasser, aber w ir machen sie auch nicht 
im Dampfe gar, wie w ir es jetzt dem Kochen vorziehen, sondern 
sie werden im O fenrohr gebacken!

Die frischen K artoffeln  werden m it der W urzelbürste in  reich­
lich Wasser sehr sauber abgebürstet, dann noch ein- oder zweimal 
in Wasser nachgewafchen, dam it sie vollkommen sauber find, dann 
läß t m an sie trocken werden. M an  kann sie dann auf verschiedene 
Weife backen; entweder auf ein eingefettetes Backblech legen und 
in nicht zu starker Hitze langsam gar werden lassen. Oder man 
ö lt sie vorher ein, dann bäckt nach dem E arw erden  die Schale 
so knusprig, daß m an sie gern mitgenießt. S eh r gut im Geschmack 
werden sie auch, wenn m an sie auf einer Längsseite einschneitet, 
Kümmelkörnchen in den Einschnitt streut und nun  backen läßt. 
M an  kann es aber auch so machen, daß man die K artoffeln ein­
m al durchschneidet, die Schnittfläche erst in F e tt,  dann in ge­
stoßene K üm m elkörner taucht, auf ein eingefettetes Blech m it 
dieser Kümmelfläche stellt und nun  backen läßt. M it  ein wenig 
frischer B u tte r und S a lz  schmecken diese K arto ffeln  so köstlich, 
daß m an sie gar nicht wieder anders essen möchte. Und w ir über­
zeugen uns  davon, daß Salzkartoffeln aber auch längst nicht so 
gut schmecken!

Noch ein kleiner Wink fü r die H ausfrau ! machen S ie  die 
K artoffeln  für einen K artoffelteig zu einem S tru d e l oder zu 
einem Kuchen im m er im Ofen gar, sie werden w underbar locker 
und ganz trocken, sodaß auch der Kuchen viel besser geraten w ird,

We.

Magische Silben-Figuren
D ie Auflösung erscheint am  11. Oktober.

sei Liese Flucht bet britischen M agnaten  auch ein Beweis, Laß der 
englische Im p e r ia lis m u s  in den letzten Zügen liege. Die M it­
glieder dieser britischen Kolonie an  der R iv ie ra  hätten  überdies 
erk lärt, Laß sie absolu t nicht nach England zurückkehren wollten, 
fa lls  sie nicht eines T ages a u s  diesem ihrem  P a rad ies  vertrieben 
we r de n . . mei nt  „Teuere" lakonisch zum Schluß.

B ei M on telim ar in Südsrankreich ereignete sich am  21. bs. aus 
der Rhone ein schweres Fährunglück. Eine m it 40 Personen be­
setzte F äh re  ist beim überqueren des Flusses gekentert, wobei 17 
Personen um s Leben kamen. D as  Unglück ereignete sich dadurch, 
daß eines der Drahtseile, m it denen die F äh re  bedient wurde, sich 
unter das Fahrzeug legte, dabei brach und dis F ä h re  so zum 
K entern brachte. Unter den Ertrunkenen befinden sich auch zahl­
reiche Kinder.

W ie der schweizerische Armeestab m itte ilt, wurde kürzlich eine 
A b te ilu n g  eines Hochgebirgs-Ausbildungskurses in U ntcrw allis  
w ährend eines Hochgebirgsmarsches von einer Law ine überrascht. 
Z w ei S o lda ten  fanden dabei den Tod, 16 S o lda ten  wurden 
verletzt.

2m  Lissaboner Hasen tra f kürzlich der portugiesische Dam pfer 
„S e rp a  P in ta "  ein, der auf der F a h rt von B rasilien  kurz vor 
feinem E in laufen  in den Lissaboner Hafen von einem englischen 
Zerstörer aufgebracht und gezwungen worden w ar, G ib ra lta r a n ­
zulaufen. D ort wurde ein T eil seiner Ladung, darun ter die ge­
samte Post, „beschlagnahmt".

A m  17. bs. ereignete sich in Gotenburg (Schweden) eine 
schwere Eiscnbahnkataftrophc. I n  einem V orortbahnhof stießen 
zwei Personenzüge in  voller F a h r t  zusammen, wodurch vier W a ­
gen zertrüm m ert wurden. Die Z ah l der O pfer b e träg t nach den 
letzten M eldungen neun Tote und 26 Verletzte. Die Lifte der 

'G etöteten weift durchwegs schwedische N am en auf.
W ie „Popolo  d 'J ta l ia "  einer In fo rm a tio n  des „R adio  Na- 

zionals y ta l ia n a “ entnim m t, durchfuhren im  J u l i  d. I .  n u r 56 
Schiffe m it 195.000 B R T . den Suczkanal gegenüber 450 Schiffen 
m it über 2,000.000 B R T . im gleichen M o n at des V orjahres. M an

könne also au s  dieser Verringerung des Verkehres um 98 P r o ­
zent ersehen, welchen schweren Schlag die italienische K riegs­
marine dem englischen M ittelm eerhandel zugefügt hat.

Vor kurzem kam es während einer B itt-  und Eebetveranstal- 
tung  in P o r t  E lisabeth (Südafrika) zu schweren Schlägereien. 
Herbeigerufene Polizeieinheiten konnten erst nach Einsatz von 
T ränengasbom ben die R uhe wieder herstellen. Eine große A n­
zahl demonstrierender Afrikaner, die m it den F ahnen  der beiden 
a lten  südafrikanischen Republiken aufmarschierten, stießen w ieder­
holt den R u f a u s :  „Nieder m it E n g lan d !"

Im  M itte lpunkt des Interesses der schwedischen Presse standen 
kürzlich die englischen Sperrballone, die, vom S tu rm  losgerissen, 
Uber Schweden abtrieben und großen Schaden anrichteten. „Stock­
ho lm s Tidningen" meldete, daß annähernd 100 englische Ballone 
über Schweden festgestellt worden seien. E s  fei ein richtiger 
B allon terro r von Schonen b is  N orrland beobachtet worden. Eine 
neue W elle von englischen B allonen sei seit der Nacht zum 19. bs. 
über Schweden unterw egs. „Bagens N yheter" sagte, daß über 
dem ganzen Norden losgerissene englische Sperrballone  schweb­
ten. A llein in  Schweden gelang es, 25 Ballone einzufangen. 
„Svenska M orgenbladet" spricht von einer Invasion  der B a l­
lone und bezeichnet diese a ls  lästige, ungebetene Gäste. Zwei 
B allone sind über Schweden, vom Blitz getroffen, abgestürzt. 
Selbst nach F in n lan d  sollen B allone abgetrieben worden sein.

Auf der M arin ew erft in P h ilade lph ia  erfolgte am 16. bs. 
die K iellegung eines 45.000-Tonncn-Schlachtfchiffes, nachdem der 
B au  eines Schwesterfchiffes vor mehreren Wochen auf der M arin e ­
w erft Brooklyn begonnen wurde. Die V ereinigten S ta a te n  haben 
dam it zwei dieser größten Kriegsschiffe der W elt im  Vau.

Der U SA .-B und»ssenat bewilligte am 20. ds. 338 M illionen 
D ollar fü r K afernenbauten usw. Die bereits vom U nterhaus an ­
genommene V orlage geht nunm ehr Roosevelt zur Unterzeich­
nung zu.

Die B evölkcrungszahl der V ereinigten S ta a te n  bezifferte sich 
am 1. A pril 1940, dem Stichtag der alle zehn Jah re  stattfinden-

A u s  folgenden S ilb en : a  — a —  a  — Bei — bei — bei —  
der — bri — buch — de —  de — de — de — been — ka — ka — 
ka — ko — ko — le — le —  li — li — li —  me — mi — o — 
o — r i  — se — se — ft — si — stein —  oi — zem sind vier 
magische Q uadrate  zu bilden, deren erste S ilb en  bei richtiger Lö­
sung, in der Reihenfolge 1 b is  4 gelesen, einen E rd te il nennen.

1. Q u ad ra t: F rauennam e, Wahlspruch, Schulbuch.
2. Q u a d ra t: D ram a von G rillparzer, M onat, schottische H a­

fenstadt.
3. Q u a d ra t: W agnis, unechter Schmuckstein, exotischer Vogel.
4. Q u a d ra t: N ahrungs- und Eenußm ittel, schießtechnisches 

M aß, S ta d t am  Hunsrück.
Auflösung des F liesen-P rob lem s vom 13. Septem ber:

1. W artb u rg , 2. W einberg, 3. B azillen, 4. Sacharin, 5. Eisenach,
6. Sellerie, 7. Jsabella , 8. Banknote, 9. Kirgisen.

den Volkszählung, auf insgesam t 131,409.881. D er Zuwachs seit 
1930 beläuft sich aus sieben Prozent. Zwischen der Volkszählung 
von 1910 b is  1920 betrug der Zuwachs 14.9, von 1920 b is  1930 
16.1 Prozent. >

E in amerikanisches Armecslugzeug m it B rigadegeneral Honey- 
cu tt und zwei weiteren Offizieren an Bord ist seit 21. bs. ver­
schollen. E s  w ird befürchtet, daß das F lugzeug in den Süm pfen 
zwischen Savannah  (G eorgia) und seinem Ftugendziel Jackson- 
ville (F lo rid a ) notlandete oder abstürzte. Tatsächlich entdeckten 
Flugzeuge der Küstenwache bei Jacksonville im Sum pfgebiet des 
südöstlichen T eiles des S ta a te s  Georgia das Wrack eines Armee­
flugzeuges. M an  n im m t an, daß es sich um  das Flugzeug han­
delt, m it dem B rigadegeneral H oneycutt und zwei Offiziere den 
Tod fanden. D as  Unglück dürfte erst aufgeklärt werden können, 
wenn die Maschine, die b is  zur äußersten Schwanzspitze im M o­
rast steckt, gehoben i s t . ____________

T
E in m al fühlte sich J fflan d  nicht wohl und suchte einen Arzt 

auf. Dieser untersuchte den K ünstler und richtete an  ihn eine 
Reihe hochnotpeinlicher F ragen  in bezug auf seine Gewohnheiten 
im Essen, Trinken, Rauchen und Schlafen. Z um  Schluß verbot 
er J fflan d  b is  auf w eiteres den Genuß des W eines. Auch sollte 
er das Rauchen einstellen. K aum  hatte J fflan d  das gehört, nahm 
er seinen H ut und wollte h inaus. D er A rz t h ielt ihn jedoch fest: 
„A ber H err J ffland , ich bekomme fü r meinen R a t zehn Gulden!" 
J fflan d  ließ sich nicht au fha lten : „Ich danke Ih n en , aber ich 
nehme ihn ja  gar nicht an !"  Und w ar draußen.

„W ir haben zu Hause eine U hr, die spielt das Lied „Ännchen 
von T h a ra u "!"  — „Ach, das ist noch gar nichts. W ir haben zu 
Hause eine U hr, die geht jetzt im S om m er langsam er a ls  im 
W inter." — „N anu! W as  ist denn das fü r  eine merkwürdige 
U h r?"  — „Die G asu h r!"

„Ich möchte deinem V ater 50 Z ig arren  zum G eb u rts tag  schen­
ken! Oder glaubst du, daß er sich über e tw as anderes m ehr 
freuen w ürde?" — „ J a , über hundert!"

„Ich lasse einfach andere schwitzen und streiche das Geld ein. 
G lauben S ie  m ir, das ist ein einträgliches Geschäft!" — „Sie 
sollten sich schämen, so e tw as einzugestehen!" — „Schäm en? 
W aru m  denn? Ich bin Besitzer eines Dam pfbades."

Neuartige englische Vrandmittel.
Englische Flugzeuge haben zum ersten M ale in der 

Nacht vom 11. zum 12. August neuartige Brandm ittel 
abgeworfen.

Beschreibung der Vrandmittel:
1. M a t e r i a l :  Verwendet w ird eine Verbindung 

von Phosphor und Zelluloid.
2. F o r m :  Die B randm ittel werden in  verschieden­

artigen  Form en hergestellt. E s sind b is jetzt beobachtet 
worden: Zelluloidplatten in der Größe von 4 X 4  Zenti­
meter bis 11X11 Zentimeter und in Streifenform  von 
10 Zentim eter Länge und 2 Z entim eter Breite, ferner 
in kreisrunder Form  mit einem Durchmesser von etwa 
12 Zentimeter und in Packungen in  Streichholzschachtel­
form. Die Dicke der P la tte n  beträgt etwa 1 bis 2 Z en ti­
meter. D as Zelluloid ist entweder weiß, durchsichtig oder 
auch farbig. Die Zelluloidplatten sind zum T eil in der 
M itte  mit einem runden Ausschnitt von 12 M illim eter 
Durchmesser versehen. Auf die P la tten  ist ein kleiner 
Mullbausch m it zwei K lam m ern aufgeheftet, der P h o s­
phor enthält.

3. A b w u r f a r t: Die B randm ittel werden in  ganz 
großen M engen jedenfalls aus Schüttkästen abgeworfen, 
die m it Wasser gefüllt sind, dam it das Phosphor ent­
haltende Mullpäckchen feucht Bleibt.

4. W i r k u n g s w e i s e :  Phosphor entzündet sich be­
kanntlich, sobald er trocken ist, von selbst. W enn die 
Mullpäckchen, die in feuchtem Zustand abgeworfen wer­
den, nun durch Luft- und Sonneneinw irkung trocken 
sind, entzündet sich der Phosphor und setzt die Zelluloid-

scheibe in  B rand, wodurch eine Stichflamme entsteht. 
Hierdurch kann ein Brand entstehen, dessen Umfang ab­
hängig ist von der Größe der Zelluloidplatte und von 
der Brennbarkeit des ihn umgebenden Gutes. E s be­
steht also Bei trockenem und warmem W itterungscharak­

ter, insbesondere für Felder und W älder, eine bestimmte 
Gefahr. Außerdem besteht auch die Möglichkeit, daß 
leicht brennbare feste M aterialien , wie lose aufgeschich­
tetes Holz, Weichbedachung von Häusern und Schuppen 
usw. in  B rand gesetzt werden.

5. S c h a d e n s v e r h ü t u n g s a k t i o n :  E s sind 
gemäß Anordnung des Herrn Befehlshabers der O rd­
nungspolizei sofort umfangreiche Suchaktionen aufzu­
ziehen, an denen sich der R LB . im weitesten Umfang zu

A utorepara tu ren , Garage Drogerie, Photo-Artikel Jagdgewehre
H ans K räd e r, U n terer S ta d t-  

platz 44 und 3, T el. 113. A uto- 
und M asch inen repara tu r, B en ­
zin- und O lstation, Fahrschule.

Baum eister
C a r l Deseqoe, A do ls-H itle r-P l. 

18, Tel. 12. S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau. 

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24— 26, T el. 125. B au- und 
Z im m erm eister, Hoch- u. E isen­
betonbau, Z im m erei, S äge .

Buchbinder
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. 

Bucheinbände undK ario n ag en .

Buchdruckerei
Druckerei W aidhosen a. h. 2)6bs 

Leopold S tum m er, Adolf- 
H itler-P latz  31. Tel. 35.

Leo Schönheinz, P a rfü m erie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F il ia le  U n­
terer S tad tp la tz  11.

Essig
Ferdinand P fa u , Eärungsessig- 

erzeugung, W aidhofen a. d. Y., 
Unter der B u rg  13. N a tu r­
echter E äru n g s-, Pasel- und 
Weinessig.

Feinkosthandlungen
Joses Wüchse, 1. W aidhofner 

Käse-, S a la m i- , Konserven-, 
Südfrüchten-, Spezerei- und 
D elikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
W ilhelm  Vlaschko, U ntere  S ta d t  

41, Tel. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsaiilagen , H aus- und 
Küchengeräte, E te in itro h re .

B o l. Rosen,ops, P räzisions-B üch­
senmacher, A dols-H itler-P latz 
16. Z ielfern roh re , M u n ition . 
R e p a ra tu ren  rasch und billig.

K ra n k e n v e rs ic h e ru n g
W iener Wechselseitige Kranken- 

Versicherung, Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, W aidhofen a. d. P b b s- 
Zell, Moysesstratze 5. F e rn ­
ru f 143.

S tr a s s e n -  und Tiefbau
D om ini! C ainelli, Zell a. b. 3)., 

Sandgasse 2, em pfiehlt sich fü r 
alle A rten  von S traß en - und 
W eganlagen, K analisierungen 
und Steinbrucharbeiten,

V ers icherungsans ta l ten
„Ostm ark" Vers. A E . (ehem. B u n - 

desländer-V ers. A E .), Ge­
schäftsstelle: W alte r Fleisch»
anderl, K railhos N r. 5, 1 . 166.

Ostmärkische Volkesiirsorge emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V er­
tre tu n g  K a rl Praschinger, 
W aidhofen a. d. Ybbs, P te n -  
kerstraße 25.

W iener Städtische — Wechsel­
seitige — S an n e . Bez.-Jnsp. J o ­
ses K inzl, W aidhofen a. d, 
Y bbs-Zell, Moysesstratze 6, 
F e rn ru f 143.

N ur wer wirbt, 
wirb beachtet!
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Beteiligen hat. D a der Abwurf jedenfalls nur nachts 
erfolgen wird, zu dieser Z eit aber das Auffinden dieser 
B randm ittel fast unmöglich ist, sind insbesonders die 
Feldbrandwachen und auch die Luftschutzwarte länd­
licher Gemeinden m it strikten Anweisungen zu versehen, 
beobachtend tä tig  zu sein. F ü r  Waldgebiete ist diese Be­
obachtung besonders wichtig, da hier nicht so weite 
Strecken wie bei Feldern übersehen werden können.

6. S u c h e n  u n d  U n s c h ä d l i c h m a c h e n  d e r  
B r a n d m i t t e l :  Beim Aufsuchen der Brandplättchen 
ist ein größeres Gefäß (am  besten ein Blecheimer) m it 
Wasser mitzuführen, in  das die Plättchen nach Dem Auf­
finden sofort geworfen werden. E s empfiehlt sich, auch 
beim Auffinden eines Plättchens Dieses sofort m it etw as 
Wasser zu bespritzen, da nicht beurteilt werden kann, ob 
es nicht soweit lufttrocken ist, daß es im nächsten Augen­
blick anfängt zu brennen. Die B erührung der Plättchen 
m it der Hand hat zu unterbleiben, da Phosphor giftig 
ist. D as Aufnehmen kann entweder m it einer kleinen 
Schaufel oder mit einer Brikettzange erfolgen. Die Un­
schädlichmachung geschieht dadurch, daß Die eingesammel­
ten B randm ittel auf gewachsenem Boden zur E ntzün­
dung gebracht werden. Hierbei ist Vorsicht w alten zu 
lassen, da Phosphor beim Verbrennen spritzt und diese 
Spritzer ernste Verletzungen herbeiführen können. Die 
beim Verbrennen Beteiligten haben sich so zu stellen,

daß die entstehenden giftigen Dämpfe sie nicht berühren.
K inder dürfen unter keinen Umständen an  der Such­

aktion beteiligt werden.
E s mutz nachdrücklichst davor gewarnt werden, der­

artige Brandplättchen in die Tasche zu stecken, da da­
durch die Selbstentzündung gefördert wird, die schwere 
Körperverbrennung zur Folge hat.

Schulkinder sind von den Lehrpersonen entsprechend 
aufzuklären. Weitere Aufklärungen für die Bekämp­
fung gibt der Reichsluftschutzbund.

S tad t Waidhofen a. d. Ybbs, 24. Septem ber 1940.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e.h.

D as A bhalten von Winkelmärkten ist verboten und
wird strengstens bestraft.

S tad t W aidhofen a. d. Hbbs, am 11. September 1940. 
Der Bürgerm eister: Emmerich Z i n n e r e. H.

Z. 2159.
Kundmachung.

Bremsen an bespannten Fahrzeugen.

Z. 2103.

Kundmachung.
Herbstviehmarkt in Waidhosen a. 6. Ybbs.

Die Abhaltung des Herbstviehmarktes in  Waidhofen 
a. d. Ybbs am D ienstag den 8. Oktober 1940 wird ge­
gen jederzeitigen W iderruf im Falle des Ausbruches 
einer Seuche gestattet.

Alle zu M arkt gebrachten Tiere müssen m it vor­
schriftsmäßigen Viehpässen gedeckt sein und aus seuchen- 
freicn, nicht gesperrten Gemeinden stammen.

Gemäß § 65, S tV Z O , müssen alle Fahrzeuge (aus­
genommen Handwagen und Schlitten sowie land- und 
forstwirtschaftliche Arbeitsmaschinen, die nu r im Fah­
ren A rbeit leisten können) eine ausreichende Bremse ha­
ben. S e it 1. Ju l i  1938 hat diese Bestimmung auch für 
die Reichsgaue der Ostmark Geltung.

E s wurde wahrgenommen, daß dieser Vorschrift noch 
vielfach nicht entsprochen wurde.

Die in Frage kommenden Fahrzeughalter werden auf­
gefordert, dieser Verpflichtung zur A nbringung der vor­
geschriebenen Bremsen unverzüglich nachzukommen.

S ta d t Waidhofen a. d. Ybbs, 24. September 1940.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e .h .

W z e  

15 #

A nfragen an die V erw altung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf b eizu legen , da s ie  so n s t  nicht beantw ortet w erden .

Schnellkur bei Erkältung, Grippegefahr:
Kurz cor dem Zubettgehen ober im B ett möglichst beife 1—2 Esslöffel 
Klosterfrau-Melissengeist und 1—2 gestrichene Eblössci Zucker mit etwa 
der doevcttcn Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und dann 
schwitzen! Zur Nachkur, und um Riickfäiien entgegenzuwirken, nehme 
man noch einige Tage, und zwar 2—3 mal täglich, einen Teelöffel Kloster­
frau-Melissengeist in einer Tasse Pfefferminz- oder schwarzem Tee.

W er dieses ausgezeichnete M ittel einmal ernrobte, wird es he! Er- 
kältungscrschcinungen gern immer wieder anwenden. Machen auch Sic 
einmal einen Versuch. Der bekannte Klosterfrau-Melissengeist in der 
blauen' Packung mit den drei Nonnen ist erhältlich bei Ihrem  Avothekcr 
ober Drogisten in Flaschen zu R M . 2.80. 1.65 und 0.90 (Inhalt: 100, 
50 und 25 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem  nächsten Einkauf! 
Die Wirkung von Kiostcrsrau-Mclisfcngcist wird S ie  gewiss befriedigen.

Filmbühne
W aidhofen a .Y .

E u tcrhaltene  Kachelöfen zu ner
kaufen. A uskunft Hohe! Hier- 
Hammer.

F reitag  den 27 .Septem ber,
V,7 und %9 Uhr, 

S a m stag  den 28. September,
%7 und %9 U hr:

M eine T a n te  —
d e in e  T a n te

E in urkomischer Filmschwank m it 
R alph  A rtu r R oberts, J o h an ­
nes Heesters und O lly Holz­
mann. M usik: P e ter Kreuder. 
Jugcndocrbot!

S am sta g  den 28. Septem ber,
X 2 und A 4  U hr, 

Sonn tag  den 28. Septem ber,
M2 und %4 U hr:

W ieder ein beliebter G anghofer- 
Nachmittag

Der J ä g e r  von  Fall
Jugendliche über 14 Ja h re  haben 
Z u tr itt!

Sonn tag  den 28. Septem ber,
'A 7 und V, 9 U hr, 

M ontag  den 30. Septem ber,
y, 7 und y, 9 U hr:

T o c h te r
a u s  g u te m  H aus
( I h r  erstes E rle b n is)
Eine fesselnde Geschichte, dem Le­
ben nacherzählt. I n  den H aup t­
rollen: Jo h an n es  R iem ann, Ilse  
W erner u. a. Jugendoerbot!
Z u  jedem P rog ram m  lä u ft die 
neue deutsche Wochenschau!
Jeden S am stag  E rstaufführung!

Sruchgold, Eoldzähne u. Brücken,
Bruchsilber, a lte  M ünzen kauft 
Goldschmied Josef S inger, W aid, 
Hosen a. t>. P b b s , A dolf-H itlev 
Platz 31.

949

Altere nette F ra u  sucht S te lle  
a ls  W irtschaften»  oder Köchin 
in Geschäft oder frauenlosem  
H a u sh a lt in W aidhofsn oder 
Umgebung. A uskunft in der 
Petro, b. B l. 951

Gin u n m ö b lie r te s

Zimmer 
Küchem it

wird gesucht. Auskunft in 
der Verwaltung des Blattes

Schöne antike K lu b g a rn itu r zu
verkaufen. A uskunft in der V er­
w a ltung  des B la ttes . 941

Kaufe lausend B riefm arken. B e­
vorzuge Alt-Österreich aus Brief. 
E rb itte  Angebote m it P re is . 
Konrad Hahn, S tey r, Haratz- 
müllerstratze N r. 37. 943

BRAUTPAARE

S IN D  FA B E L H A FT
STADT BAH N g Q
BO G EN

W IE N  V III .

W erbt fü r u n s e r  B la tt!

W ild b a c h v e r b a u u n g sa m t k a u ft  la g e r n d e n

Portlandzement
Erbitten Zuschritten an die Gemeinde Opponitz 
an der Ybbs. Bezugscheine werden beigestellt!

S tä n d ig e s  In se r ie r e n  — d e r  W eg  zu m  E r fo lg !

eine nntionoKoirt-1 
M i l c h e  P flicht!!

. f c

Jeder ein  S p a r b u c h  in der :

Sparkasse
W aidhofen

der S tadt 
a. d .Y bbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V24 Uhr; Samstag nur vorm ittags • Fernruf Nr. 2

Circus
Medrano

kommt nach

Waidhofen a.d.Y.
und gibt nur 3 G a l a - V o r s t e l l u n g e n !

Nur 2 V2  Tage!

2. bis 4. Oktober
M ittw o ch , 2 . O k tob er , 8  Uhr a b e n d s

E rö ffn u n g s-V o rs te llu n g
in Waidhofen, Ecke YbbsitzerstraOe - Ederstrade

W eitere Vorstellungen finden sta tt: 
Donnerstag, 8 Uhr abends ■ Freitag, 3 Uhr 
nachmittags große Kinder-, Familien- und 

Schüler -V orstellung

Circus Medrano kommt mit einem R i e s e n -  
S e n s a t i o n s p r o g r a m m !  Mit 96 Menschen, 
120 Tieren, 40 edlen Pferden, Kamelen, Ele­
fanten, Zebra, Lama, Zebu, Bären, Löwen

Der Circus gastierte jetzt in Linz a. d. Donau, 
Salzburg, Wels und Steyr mit R iesenerfolg!

Medranos T ie r sc h a u  und „W under des 
Meeres“ ist den ganzen Tag über zu besich­
tigen! 9 m langer Riesenhai und Walfisch. 

Lebende
Riesenkrokodile und 120 andere Seltenheiten!

BezirKs-Qerleleiter
f ü r  u n s e r e

öterüeMUge C\: WM-SMMUge)
gegen Reisespesen, Provisionen und F ixum  fü r N iederdonau 
sofort gesucht. G u t ausgebaute  O rtsvertre ter-O rgan isation  
vorhanden. Bew erber, welche Interesse fü r eine Dauerstellung 
m it Aufstiegsmöglichkeiten haben, sind u n s  willkommen. 
M ündliche oder schriftliche Angebote an Oftmark-Vers.-AE., 
A bt. S terbcvorsorge, W ien, 1., K iirntncrstrahc 51, 1. Stock.

Zeitung gelesen —
dabeigew esen!

Aufklärung
über Knoblauch

A l le  F r e u n d e  d eü  K n o b ­
la u c h «  u n d  a lle , d ie  e s  
m i t  d e m  Z ie le  d e r  E r ­
h a l t u n g  v o n  Z u g e n d ­
frische u n d  G e s u n d h e i t  
w e rd e n  w o lle n ,le s e n  d a ü  
so e b e n  e rsch ien en e  seh r 
in te re s sa n te  33 ti c h ic  i n  
die INNERE Reinigung

I  S i c  e r h a l te n  cö k o s ten lo s  z u sa rn -  
I  m e n  m .p ro b e n v .Z i r k u I in K n o b -  
I  l a u c h - p e r le n  i n  3 lp o ih .  u .  D r o g .

I

a lk o h o la r m

das nahrhafte,
P  gut bekömmliche

0
für Jung u.Alt

W  Zu haben beim Bierhandel j 
y iteinH crftcK cr

P  Hackerbrüu München j

S o n n tag , 2 9 .S e g t ., y,,2, y.,4 ,6 ,  y ,9

. . H .

'z-° ö  ' 000°

Bel allenZeltimgaM ndlemzuhaben 1

Ihr Los zur Deutschen Reichslotterie
von der

S ta a t l ic h e n  L o tte r ie -E in n ah m e

Nora Mentzel
B e r l in -W ilm e rs d o r f ,  K a is e r p la tz  1
B e s te llen  S ie  noch  h e u te  I A ch te l 3  —, V ierte l 6 - -  RM je  Kl. u sw .

G o ld sch m iedS u u i u a L i i m i c u
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D as Glück wohnt nebenan es als i 
jede Na

M ittw och den 2. M o d e r .  D o n n e rs tag  den 3. M o d e r  um  8 U hr a b en d s
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SchmucK, Optihuoren
W e s e n  n .H .y., A io lf-h iller-P la tz  31
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